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Stettiner Zeitung. 


Im Reichstage f 
nahm ſtern in Fortſetzung der General- 
debatte ber den Etat zunächſt Abg. Bebel er 
Wort. Er wandte ſich zunächſt gegen das 

inanzreformgeſetz und erging ſich dann zwei 
tunden lang in einer Kritik der inneren und 
der auswärtigen Politik. Auf dem Gebiete der 
letzteren beſtand dieſe Kritik zum größten Teile 
in einer maßloſen Hetze gegen Rußland, die 
auf nichts anderes Fanslaufen konnte, als 
auf die Forderung, Rußland in der Mand⸗ 
ſchurei in den Arm zu fallen. Der Umſtand, 
daß bisher noch kein Handelsvertrag vorliegt, 
ſuchte er gegen die deutſche Zollpolitik zu ber- 
werten, die keinen anderen Effekt gehabt habe, 
als in England die Chamberlainſche Schuß. 
zollbewegung anzuregen. Ueber die angeb- 
liche Abſicht, Schiffahrtsabgaben auf den deut- 
ſchen Strömen einzuführen, interpellierte er 
den Reichskanzler. Aus Anlaß der Crimmit⸗ 
ſchauer Streikvorgänge richtete der Redner hef- 
tige Angriffe gegen die ſächſiſche Regierung. 
Nach dieſer Rede erhob ſich der Reichskanzler 
Graf Bülow zu einer Entgegnung, die durch 
die entſchiedene Zurückweiſung der antiruſſi⸗ 
ſchen Anzapfungen und durch eine treffende 
Charakteriſtit der Sozialdemokratie auf dem 
Hintergrunde des Dresdener Parteitags eine 
ſlarke Wirkung auf das Haus ausübte. Der 
Reichskanzler begann bei der dilettantiſchen 
Kritik, die der ſozialdemokratiſche Redner auch 
an den militäriſchen Einrichtungen geübt 
hatte und legte Verwahrung ein gegen eine 
ediglich agitatoriſche Form der Beurteilung, 
die geeignet ſei, das Vertrauen zur Armee zu 
erſchüttern und das militäriſche Anſehen 
Deutſchlands, das die Vorbedingung für die 
Erhaltung des Friedens ſei, zu untergraben. 
Den Mißhandlungen mit allen Mitteln ent- 
gegenzutreten, ſei der feſte Wille der Militär- 
verwaltungen. Rohheiten, wie fie in allen 
Ständen vorkommen, ſeien in einem Heere 
zon einer halben Million nicht ganz auszu- 
ließen, aber die Zahl der Fälle nehme von 
hr zu Jahr ab. Im Forbacher Progzeſſe habe 
man nichts vertuſcht, und das ſei ein gutes 
Zeichen für die Geſundheit der allgemeinen 
Juſtände, aber es ſei eine Verleumdung des 
deutſchen Offizierkorps, wenn in der ſozial⸗ 
demokratiſchen Preſſe vereinzelte Erſcheinun⸗ 
en als typiſch hingeſtellt werden. Er lege 
Oo vor dem Inlande wie vor dem Aus⸗ 
lande Verwahrung ein. Das deutſche Offizier⸗ 
korps ſei davon durchdrungen, daß kein Stand 
eine 


7 an 


wie der Abg. Bebel 

be, müſſe er ſeinem tiefen Bedauern Aus⸗ 
druck geben. Genugtuung könnten darüber 
nur diejenigen empfinden, die ein Intereſſe 
an der Trübung unſerer guten Beziehungen 
zu Rußland haben. Er ſei überzeugt, daß das 
deutſche Volk ſich nicht abhalten laſſen werde, 
dieſe Beziehungen auch ferner zu pflegen. Auch 


die Angelegenheit der Handelsverträge habe be 
der Vorredner in einer Weiſe behandelt, die 


geeignet wäre, das Zuſtandekommen von Ver⸗ 
trägen zu erſchweren, wenn man im Auslande 

Bebel Einfluß auf unſere Politik zu— 
f Die verbündeten Regierungen halten 
nach wie vor an dem Wunſche feſt, auf annehm⸗ 
barer Baſis baldmöglichſt zu Handelsverträ— 
gen mit anderen Staaten zu gelangen. Be⸗ 
züglich der Frage der Schiffahrtsabgaben ver. 


1 . 4 
Reich. 

Roman in zwei Bänden von Ludwig Habicht. 
188 Nachdruck 1 
ames Barkley beſaß einen Sohn! 8 
e ce war ihm zugegangen, noch 
Nr er aus dem Unterſuchungsgefängnis nach 
auf dh eine eier r un Yo 
fung ausgeübt, die die Be⸗ 
amten, den Geiſtli \ er mit 
dem Verurteilten 2 1 das 

größte ee berjeßte . 

Der Gedanke an das eigene a nr. 
in den Hintergrund de den an den 
kleinen Neugeborenen, und mit ihn ſchien auch 
ein wärmeres Gefühl für feine Gattin wieder 
in ſeine Bruſt gezogen, denn er erkundigt ſich 
vas er ſonſt nie getan, nach Irenes re — 

* und war beſorgt um ſie. Das war 1090 an 
nebenſächlich gegen die Sehnſucht nach feinen 


er 
Sohn. ; 1 
„Ich habe einen Knaben!“ murmelte er, 


und zu ſeiner größten Verwunderung ſah der 


Beamte, der ihm die Nachricht gebracht, daß d 


er die Hände faltete und große Tränen aus 
fginen Augen über die recht hager gewordenen 
augen rollten. N . 
einen Sohn, und kann ihn nicht 
bei ihm ſein, nicht für ihn ſorgen! 
bis jetzt noch gar nicht gewußt, 
Strafe iſt, die 25 er 855 
muß ihn ſehen! (ber ich will ihn ehen. „ie 
fügte er dann hinzu müſſen E 


wüäre eine Grauſamke ee u 
Er ſchrieb ſofort an Fer Frau RL an de 
Behörden, und es wurde On Teiner Seite ein 
Widerſpruch gegen ſein Ve er 
Pruch gegen en: ngen erhoben, 
nur erwies es ſich als eine Unmsglichkeit, dic. 
em jo ſchnell, wie er es wünſch „ Folge zı: 
geben. Wochen, vielleicht Monate mußten 
dergehen, ehe das zarte Kind der Luft ausge 
fetzt werden durfte, auch würde Irene in ihrem 
rommen Sinn es nie aus dem Hauſe gegeben 
haben, ehe nicht die Taufe an ihm vollzogen 


worden war. 
Aber James vermochte ſich nicht zu beruhi⸗ 
Immer von neuem ſchrieb er an ſeine 


sche n habe 
Sich beds 
ne ſchwer 
hängt haben! 


gen. 
5 1 ihm den Knaben zu 
ſchicken, nur auf einen einzigen A ick. 
Sein? Briefe waren bald flehend . 


Anzeigen: die Meinzeile oder deren Raum 15 , Reklamen 30 &. 


tei fie unker 


möglich geweſen, zur Arbeit 


las der Reichskanzler eine ſchriftliche Erklä⸗ 
rung, wonach ſolche Abgaben durch Verfaſſung 
und Verträge ausgeſchloſſen ſind und dem 
Bundesrate keinerlei Antrag vorliegt, eine 
Ausnahme von Art. 54 der Verfaſſung zu be⸗ 
schließen. Auf die Frage Bebels, warum der 
Reichskanzler, der ſo anerkennende Worte für 
Millerand gehabt habe, ſich nicht ſelbſt in einen 
Millerand verwandelte, indem er den zehn⸗ 
ſtündigen Maximalarbeitstag geſetzlich ein⸗ 
führte, erwiderte der Herr Reichskanzler: 
Millerand ſei durch und durch Franzoſe, wär 
rend Bebel bei jeder Gelegenheit erkläre, daß 
er nicht auf nationalem Boden ſtehe, einem 
Millerand würden alſo von keiner Seite mehr 
Knüppel zwiſchen die Räder geworfen werden 
als vom Vorredner. Darüber könne nach dem 
Dresdener Parteitage kein Zweifel beſtehen. 
In dem Maße, wie es die Rückſicht auf die 
Konkurrenzfähigkeit der deutſchen Induſtrie 
zulaſſe, ſolle auf dem Wege ſozialer Reformen 
fortgeſchritten werden. Für das nächſte Jahr- 
zehnt ſtehe im Vordergrunde die Witwen- und 
Waiſenverſorgung und die Arbeitsloſenver— 
ſicherung. Dieſe Aufgaben werde man aber 
nur löſen, wenn man nicht den Boden der ge⸗ 
gebenen Verhältniſſe unter den Füßen verliere. 
Forderungen aber, wie fie die Sozialdemo⸗ 
kratie ſtelle, die Verquickung mit antimonar- 
chiſchen Tendenzen könne die Beſtrebungen zu⸗ 
gunſten der Arbeiter nur erſchweren. Die So- 
zialgeſetzgebung ſei von der Staatsform un⸗ 
abhängig, keine Republik habe für die arbei- 
tenden Klaſſen ſoviel getan, wie das monar⸗ 
chiſche Deutſchland. Bebel vergleiche unſere 
Zuſtände mit denen des ſinkenden Rom. Der 
Vergleich hinke einigermaßen. Der Senat zu 
den Zeiten des Tiberius habe anders ausge- 
ſehen, als das hohe Haus, und wenn Bebel 
ſeine Rede zur Zeit des Kaiſers Caligula ge⸗ 
halten hätte, jo wäre fie ihm ſchlecht bekom⸗ 
men. (Beifall und ſtürmiſche Heiterkeit.) 
Bebel habe auch kein Recht, über Byzantinis⸗ 
mus zu klagen, denn der Byzantinismus nach 
unten, das Volksſchranzentum, das den Maj- 
ſeninſtinkten ſchmeichle und meine, daß Herr 
Demos niemals irren könne, ſei das ſchlimmſte. 
Der Herr Reichskanzler beleuchtete zum 
Schluſſe ſeiner Rede mit treffendem Spotte 
die Vorgänge des Dresdener Parteitages, die 


tags hat folgenden Initiativantrag einge⸗ 
bracht: Der Reichstag wolle beſchließen, fol⸗ 
gendem Geſetzentwurf die verfaſſungsmäßige 
Zuſtimmung zu erteilen: Hinter $ 4 des Ge⸗ 
ſetzes zur Bekämpfung des unlauteren Wett⸗ 
bewerbs vom 27. Mai 1896 werden folgende 
§§ Aa und Ab eingeſchaltet: § da. Die Ver⸗ 
anſtaltung eines Ausverkaufs iſt ſeitens des 
Veranſtalters der Ortspolizeibehörde anzu⸗ 
zeigen. Die Anzeige muß am vierten Tage 
vor Beginn des Ausverkaufs erſtattet jein; lie 
muß enthalten, in welchen Geſchäftsräumen 
der Ausverkauf ſtattfindet, an welchem Tage 
er beginnt und, falls er nur an beſtimmten 
Stunden des Tages ſtattfindet, an welchen 
Stunden dies der Fall ſein wird. Der Anzeige 
iſt das Verzeichnis derjenigen Warenreitbe- 
ſtände beizufügen, welche ausverkauft werden 
ſollen und an dieſem Tage Eigentum des 
Veranſtalters des Ausverkaufs ſein müſſen. 
Das nähere wegen der Anzeige und wegen 
der Feſtſtellung der in der Anzeige anzugeben⸗ 
den Tatſachen beſtimmt der Bundesrat. Die 
hierüber erlaſſenen Beſtimmungen ſind dem 
Reichstag zur Kenntnisnahme vorzulegen. 
Wer den Ausverkauf nicht auf die in der An⸗ 
zeige verzeichneten Warenbeſtände beſchränkt, 
wird mit Geldſtrafe bis zu eintauſendfünfhun⸗ 
dert Mark beſtraft. § 4b. Die Veranſtaltung 
einer Verſteigerung von Waren iſt ſeitens des 
Veranſtalters ſpäteſtens am vierten Tage vor 
Beginn der Verſteigerung der Ortspolizeibe⸗ 
hörde anzuzeigen. Die Anzeige muß enthal⸗ 
ten, in welchen Räumen die Verſteigerung 
ſtattfindet, an welchem Tage ſie beginnt und 
an welchen Tagesſtunden ſie erfolgt. Der An⸗ 
zeige iſt das Verzeichnis derjenigen Warenbe⸗ 
ſtände beizufügen, welche verſteigert werden 
ſollen. Dieſe Beſtände müſſen an dem Tage, 
an welchem die Anzeige erſtattet wird, im Ge⸗ 
wahrſam des Veranſtalters der Verſteigerung 
ſein und müſſen am Tage vor der Verſteige⸗ 
rung in den Räumen ſich befinden, in welchen 
die Verſteigerung erfolgt. Die Erklärung dar⸗ 
über, daß dieſen A rg entſprochen 
iſt bezw. wird, muß in der Anzeige enthalten 
ſein. Das Na wegen der Anzeige und 
wegen der Feſtſtellung der in der Anzeige an- 
zugebenden Tatſachen beſtimmt der Bundes⸗ 
rat. Die hierüber erlaſſenen Beſtimmungen 


Ketzerrichterei, die Unterdrückung der Mei- ſind dem Reichstag zur Kenntnisnahme vor⸗ 
nungsfreiheit in der, ſozialdemokratiſchen zulegen. Wer die Verſteigerung nicht auf die 
Partei, den Mangel jedes poſitiven Pro- in der Anzeige bezeichneten Warenbeſtände 


gramms für die Etablierung des allgemeinen 
Paradieſes. Die Partei wiſſe ſelbſt nicht, was 
ſie an die Stelle des Beſtehenden ſetzen wolle, 
und es wäre ihr größtes Pech, wenn ſie durch 
ein Wunder einmal zur Macht gelangte und 
zeigen müßte, was ſie könne. Nur im Zer⸗ 
ſtören würde ſie groß ſein. Aber der Staat 
werde ſich und die in jahrhundertelanger Ar: 
beit erworbenen Kulturgüter zu verteidigen 
wiſſen, und die Sozialdemokratie werde am 
geſunden Sinne des deutſchen Volkes ſchei⸗ 
tern. (Lebhafter Beifall.) — Der ſächſiſche 
Miniſterialrat Fiſcher ging auf die Einzel: 


fein, um die Angriffe des 0g, Bebe gegen Die 


ſächſiſchen Behörden zurückzuweiſen. Von der 
konſervativen Seite ſprach Graf Stolberg⸗ 
Wernigerode ſeine Zuſtimmung zu der Finanz⸗ 
reformvorlage aus, die, wenn auch materiell 
von keiner ſehr erheblichen Bedeutung, doch 
Klarheit in das Syſtem der Reichsfinanzen 
bringen werde. Bezüglich der Handelsverträge 
tonte der Redner, daß die konſervative Par⸗ 
er Vorausſetzung hinreichenden 
Schutzes der agrariſchen Produkte gutheißen 


würde, und daß ſie das baldige Inkrafttreten 


des Zolltarifs wünſche. Hierauf wurde Ver⸗ 
tagung der Debatte auf heute beſchloſſen. 


Zum unlauteren Wettbewerb. 
Die nationalliberale Fraktion des Reichs 


bald fordernd und herriſch. Irene antwortete 
darauf mit nie müde werdender Geduld und 
Sanftmut, aber auch mit einer Feſtigkeit und 
Entſchiedenheit, die ihm neu an ihr war. 

„Du haſt ein Recht auf den Beſuch des 
Knaben, und ich werde ihn Dir nicht vorent— 
halten, ſobald er getauft iſt und wir es wagen 
dürfen, ihn der Luft auszuſetzen, bis dahin 
mußt Du Dich aber gedulden!“ war der In— 
— — ihrer ut: 

nd nun endlich hatte ihm Irene geſchrie⸗ 
ben, daß ſie ihm vorausſichtlich am nächſten 
Tage den Knaben ſchicken werde. 

Der April hatte in ſeiner zweiten Hälfte 
warmes Wetter gebracht, und an einem der 
letzten Tage des Monats war das Kind in die 
nahe Kirche gebracht und getauft worden. 

Graf Wartenegg, der ſich nicht mehr viel 

um die Gattin ſeines verurteilten Schwagers 
kümmerte, hatte es doch für angemeſſen ge⸗ 
halten, Patenſtelle zu übernehmen; ſeine Ge⸗ 
mahlin war jedoch nicht zu bewegen geweſen, 
ihn zu begleiten. Sie ſagte, die Villa im 
Grunewald, wo Irene noch ihren Wohnſitz 
hatte, flöße ihr Grauen ein, und keine Macht 
der Erde könne ſie bewegen, ſie je wieder zu 
betreten. . . 
James Barkley war ſeit feiner Verbringung 
nach Plötzenſee auf ſeinen Wunſch mit 
Schloſſerarbeiten beſchäftigt worden und ſetzte 
durch ſeine Geſchicklichkeit wie durch ſeinen 
Fleiß die Aufſichtsbeamten in Erſtaunen. Er 
ſchien ſich in Seiner Tätigkeit faſt behaglich zu 
fühlen. 

Heute ruhte aber alle Arbeit. Der Tiſch 
er James als Werkſtatt diente, war mit 
einem Tuch bedeckt und er ſelbſt vom frühen 
Morgen an auf den Beinen. Er hatte ſeine 
Zelle gefäubert und bemühte ſich, ihr ein ge⸗ 
ba de zu geben, ohne zu beachten 

aß der von ken erwartete ür kein 
Verſtändnis haben könne. e ee e 

Stunde auf Stunde hatte er gewartet, di 
Zeit hatte ſich für ihn zu einer unerträglichen 
Länge ausgedehnt, und doch wäre es ihm un⸗ 
j zu greifen oder 
in einem der ihm zur Verfügung geſtellten 
gücher au leſen. Sein ganzes Weſen befand 
ſich in einer fieberhaften Spannung. 

Nun hörte er draußen auf dem Gange 


‚un 80 
Tritte und Stimmen; ja, er glaubte auch das Scho 


Weinen eines kleinen Kindes zu vernehmen. 
Mit dem Ausruf: „Endlich! Endlich!“ ſtürzte 


beſchränkt, wird mit Geldſtrafe bis zu ein⸗ 
tauſendfünfhundert Mark bitraft. 


Zur Politik Bayerns 
iſt die Erklärung von Intereſſe, welche geſtern 
Graf Crailsheim, der frühere baveriſche Mi- 
niſterpräſident, im Münchener Herrenhauſe, 
über feinen Rücktritt vom Amte und über ſein 
bis dahin befolgte Politik dem Reiche gegen⸗ 
über abgegeben hat. Er habe ſeine Entlaſſung 
eingereicht, da er glaubte, vr jeine Uhr ab- 
gelaufen jei._ Er ſei mi pfindunge⸗ 
weiſe der Krone aus dem Amt geſchieden und 
danke auch ſeinem Nachfolger dafür, daß er 
ſeine Amtsführung in der Kammer der Ab⸗ 
geordneten in Schutz genommen habe. Die 
Angriffe auf ſeine Perſon machten auf ihn 
keinen Eindruck mehr. Er habe ſtets das Beſte 
gewollt, und habe ſich ſtets als Vertreter der 


Pl}: 
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Krone betrachtet. Er habe es vermieden, ji] tf 


in die Arme einer Partei zu werfen. Während 
jeiner Amtsfühvung ſeien die Beziehungen zum 
päpſtlichen Stuhl ſehr freundſchaftlich geweſen. 
Er habe den konfeſſionellen Zwiſt nach Mög⸗ 
d zu hindern geſucht. Bezüglich des Ver⸗ 
hältniſſes von Bayern zum Reich betonte Graf 
Crailsheim, er ſei ſtets ein überzeugter An⸗ 
hänger der Reichsidee geweſen. Ebenſo ſei er 
ein treuer Freund ſeiner engeren Heimat. 
Durch die Schaffung des deutſchen Reiches ſei 


er nach der Tür und ſtand in atemloſer Er- 
wartung, daß ſie ſich öffnen werde. Viel zu 
lange währte es ihm, bis der Schlüſſel ſich im 
Schloſſe drehte — ach, dieſe Leute verſtanden 
ja alle nicht mit Schlüſſeln und Schlöſſern 
umzugehen! Nun aber ging die ſchwere Tür 
auf und herein traten eine Amme in der Tracht 
der Spreewäldlerinnen, die ein verhülltes 
ichneeweißes Bündel auf den Armen trug, und 
die alte Sophie. So wenig dieſe je für James 
etwas übrig gehabt und ſo ſehr ihr jetzt ge⸗ 
wiſſermaßen vor ſeinem Anblick graute, jo 
würde ſie es doch nicht über ſich gewonnen 
haben, das Kind aus dem Hauſe zu laſſen, 
ohne ihm perſönlich das Geleit zu geben. 

Der Aufſeher ſchloß hinter den beiden 
Frauen die Tür. James Varkley ſchien ihre 
Anweſenheit nur inſoweit zu beachten, als ſie 
mit dem Knaben in Verbindung ſtanden. Er 
breitete die Arme aus, um ihn der Amme ab⸗ 
zunehmen, und als dieſe ſich weigerte, ſagte er 
mit einer Stimme, die Sophien ganz fremd 
klang: „Geben Sie mir den Knaben!“ 

‚Die kleine Laſt auf den Armen tragend, 
ging er mit ihm zu dem einzigen Stuhl in ſei⸗ 
ner Zelle und ließ ſich darauf nieder. Unbe⸗ 
kümmert darum, ob die Amme und Sophie 
Platz finden würden, ſchlug er den Schleier 
zurück und ſchaute dem Knaben mit einem 
unbeſchreiblichen Gefühl von Wehmut, Liebe 
und Glück in das bleiche Geſichtchen. 

Das Kind verzog den kleinen Mund zum 
Weinen und James bat: „Weine nicht, mein 
Sohn, Du biſt ja bei Deinem Vater!“ Und 
als ob der Knabe den Zuſpruch verſtanden 
hätte, wurde er ſtill und ſchlug die großen 
dunklen Augen zu dem fremden Manne auf, 
der jetzt aufſchluchzend rief: „Die Augen 
meiner Mutter. Mein Sohn bat meiner 
Mutter Augen! Er wird ihr gleichen! Sie 
wird in ihm fortleben. ..“ 

„Mein Sohn, mein Sohn!“ murmelte er 
immer wieder, als könne 01 dieſes Wort gar 
nicht Ken ausſprechen, al 17 er ſich 
an deſſen Klang, und dabei bedeckte er das 
Geſicht und die winzigen Hände des Säuglin 
mit Kiffen, die heiß und dach ſo ſanft waren, 
daß das Kind ſich dadurch nicht beläſtigt füh⸗ 
len mußte. Zum großen Erſtaunen feiner 
Begleiterinnen hielt es ganz ig auf dem 


ß des ihn leiſe wiegenden überglücklichen 
Vaters aus. Re 


Sonnabend, 12, Dezember, 
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Max Gerſtmaun. 


der Strom des deutſchen Nationalgefühls in 
ein Bett geleitet worden, in welchem es ſeine 
Kraft entfalten könne. Ohne das Reich wäre 
Bayern in ſeinem territorialen Beſtande ge— 
fährdet geweſen. Das deutſche Volk ſchulde 
dem damaligen deutſchen Fürſten, dem König 
Ludwig II. von Bayern, tiefen Dank. Die 
Reſervatrechte Bayerns waren das Zugeſtänd⸗ 
nis, welches Bayern bei Eintritt in das Bun⸗ 
desverhältnis billigerweiſe erwarten konnte. 
Die Reſervatrechte ſeien eine dauernde Ein- 
richtung. „Bei der Wahrung der Reſervat⸗ 
rechte fanden wir“, fuhr der Redner fort, „von 
ſeiten des Fürſten Bismarck verſtändnisvolle 
Aufnahme, und da der jetzige Reichskanzler 
in die Bahnen ſeines Vorgängers wandelr, 
können wir der Zukunft mit Befriedigung ent- 
gegenſehen. Unſeren freundſchaftlichen Be⸗ 
ziehungen mit dem Bundespräſidium Preußen 
verdanken wir manchen Erfolg. Ich möchte 
der Regierung nicht raten, ihre Politik auf 
eine prinzipielle Majoriſierung im Bundesrat 
einzurichten. Die von mir eingehaltene 
Politik hat dazu geführt, daß Bayern einen 
großen Einfluß im Reiche erreicht hat, welcher 
weit über das Stimmenverhältnis hinausgeht 
und der Miniſter Freiherr von Podewils wied 
beim Beſuch in Berlin den Eindruck gehabt 
haben, daß es nicht notwendig iſt, der Wert- 
ſchätzung etwas hinzuzufügen.“ 


rer Beſchuldigungen. Wie diem „B. L.⸗A.“ 
gemeldet wird, behauptet der Korreferent 
Frank (Zentrum), bei Einrichtung der Poli⸗ 
zeiämter herrſche die unglaublichſte Protek⸗ 
tionswirtſchaft, es kämen dort Leute unter, 
die nicht einmal orthographiſch ſchreiben könn ⸗ 
ten. Unter den Sicherheitskommiſſaren be⸗ 
fänden ſich Leute, die als Betrüger und Fäl⸗ 
ſcher ſchon Freiheitsſtrafen erlitten hätten. 


Unfähige Leute würden durch ein förmliches 5 


Protektionsſoſtem im Polizeidienſt unterge 
bracht. Dieſe Anklagen erregten im Aus. 
ſchuſſe enormes Aufſehen. Der Miniſter des 
Innern, Frhr. von Feilitzſch ſagte: Die Poli⸗ 
zeidirektion erkläre die Behauptung, daß un⸗ 
ter dem Polizeiperſonal Leute ſich befänden, 
die als Betrüger und Fälſcher abgeurteilt 
worden ſeien, für unwahr, worauf Frank 
meinte, die Angaben des Polizeidirektors 
könnten ſubjektiv wahr und objektiv doch falſch 
ſein. Auf Zurufe, Namen zu nennen, erklärte 
Frank, das werde er nächſtens tun. Auch 
Abg. Heim (Zentrum) ſagte, es ſeien ihm 
Mitteilungen zugekommen, wonach es bei dem 
Polizeiprüfungsweſen ſehr faul ſei, und Abg. 
Caſſelmann (lib.) teilte mit, auch ihm ſeien 
ähnliche Beſchuldigungen, wie dem Abg. 
Frank, zugebracht worden. Miniſter er⸗ 
klärte, er werde den erhobenen Anklagen aufs 
genqueſte nachgehen. 
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Die mährische Univerſitätsfrage 


wird in der letzten Zeit wieder r et: 
örtert und umſtritten. Oeſterreichiſche Mei- 
dungen dieſer letzten Tage erzählten, daß 
neuerdings wieder Verſuche zu einer Eini⸗ 
gung zwiſchen Deutſchen und Tſchechen im 
Gange ſeien. Dem beabſichtigten Kompromiß 
zufolge ſollte für Mähren und Schleſien eine 
chechiſche und eine deutſche Univerſität ge⸗ 
ſchaffen werden. Das würde immerhin ein 
ſtarkes Zurückweichen vom bisherigen deutſchen 
Standpunkt bedeuten. Bisher lautete die 
deutſche Loſung: Unter keinen Umſtänden 
eine tſchechiſche Univerſität für Mähren. Wir 
halten es auch nicht für wahrſcheinlich, daß die 
Deutſchen wirklich ſich auf ein ſolches Kom⸗ 
promiß einlaſſen ſollten. Haben ſich doch ge⸗ 
rade in dieſen Tagen noch energiſche deutſch⸗ 
Stimmen mit 


Sophie der Amme zuflüſterte: „Nehmen Sie 
das Kind wieder, unſere Zeit iſt bald 
fen.“ James hielt aber’ den 


Augenblick! Wer weiß, wann ich ihn wieder⸗ 
ſehe, ob man ihn mir wiederſchicken wird? 
Doch nein, nein, jo graufam wird Deine Mut⸗ 
ter nicht ſein!“ fügte er, den Knaben feſter an 
ſich drückend, hinzu. „Bitte Du für mich! Du 
biſt ja mein Sohn, ich habe nur Dich, ſonſt 
bin ich arm, ganz arm l. ..“ 

Tränen brachen aus ſeinen Augen: das Kind 
wurde unruhig und begann zu weinen; der 
Aufſeher öffnete die Tür und trat ein; das 
Kind mußte dem Vater halb mit Gewalt ent⸗ 
riſſen werden. 

Als die Frauen die Zellen verließen, wollte 
er ihnen nachſtürzen. Der Aufſeher hielt ihn 
zurück z und ſchloß die Tür. 

Er ſollte das kleine Weſen, für das ſo jäh 
eine leidenſchaftliche Liebe in ſeinem Ben 
aufgeſproßt war, nicht wiederſehen: aber es 
waren nicht menſchliche Gewalten, die ihn 
daran verhinderten. 

Der Knabe war von feiner Ausfahrt an⸗ 
ſcheinend ganz friſch zu ſeiner ihn voll Sorge 
erwartenden Mutter heimgekehrt und hatte 
ſich den Tag über wohl befunden. Auch wäh⸗ 
rend der darauf folgenden Nacht war die Mut⸗ 
ter und die Amme, die mit dem Kleinen in 
einem Zimmer neben dem Schlafzimmer 
James' ſchlief, deſſen Tür offen ſtand, nicht 
durch ihn geſtört worden. 
graute, wurde die junge Frau durch ein Rüt⸗ 
teln am Arme geweckt und ſah, als ſie noch 
ſchlaftrunken die Augen öffnete, 
mit ſchreckensbleichem Geſicht vor ſich ſtehen. 
Sogleich war Irene ermuntert und rief: 

„Was iſt? Iſt dem Kinde etwas geſchehen?“ 

„Ich glaube — ich fürchte —“ ſtammelte. 
die Amme. Irene hörte ſie aber ſchon nicht 


mehr, ſie war aus dem Bett geſprungen und Tode 
ef ins Nebenzimmer und an das Bett des wollte 


li 
Kindes, auf das der Strahl des jungen Tages 


95 fiel, denn die Amme hatte den Fenſterladen die falſche Angabe, um das Kind ganz für ſich 

. zu behalten und ihn des Glückes zu } 

Die junge Mutter legte die Hand auf das es ab und zu einmal zu ſehen. Aber er brauche 

wachsbleiche Geſicht des Knaben und fuhr mit ſich das nicht gefallen zu laſſen und werde ſchn 

ii Es war von Mittel und Wege finden, 
eiſiger Kälte. Auch dem Unerfahrenſten mußte erzwingen. 


bereits geöffnet. 


einem lauten Aufſchrei zu 


ſich hier die Gewißheit aufdrängen, daß in dem 


Eine Viertelſtunde war jo vergangen, als] Körper das Leben ſchon lange erloſchen fer. 


furt a. M. Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


der Forderung einer deutſchen ! dieſer Strahlen; er meint, daß es Strahlen 


2 7 — — 3 dem Bett der en kein 
en feſt und das Knie, dann umfing fie wohltät je® 
flehte: „Laſſen Sie ihn mir doch noch einen loſi gkeit. in umfing fie wohltätige Bewußt⸗ 


Als aber der Tag genommen, das doch vielleicht nur ein Unheil 2 


die Amme kleinen Leiche und flüſterte: 


Univerſität für Mähren-Schleſien vernehmen ö 
laſſen, ohne einer tſchechiſchen überhaupt zu 

erwähnen. So hielten die deutſchen Studens 5 
ten aus Mähren und Schleſien in Wien eine 
Verfammlung ab, in der ſie mit aller Ent⸗ 
ſchiedenheit die Wiedererrichtung der Olmftzer 
Franzensuniverſität öder die Errichtung einer 
deutſchen Univerſität in der Landeshauptitadt 
Brünn forderten. „Wir verlangen,“ ſo heißt 
es in der Reſolution dieſer Verſammlung. 
„die Erfüllung eines unabweisbaren Kulm 
bedürfniſſes, indem wir darauf hinweiſen, da 
bei den beſtehenden Verhältniſſen jährlich an 
1400 Univerſitätshörer Mährens und Schleſiens 
gezwungen ſind, die Univerſitäten anderer 
Kronländer der Monarchie zu beſuchen, und 
daß es einer großen Anzahl deutſcher Studen⸗ 
ten, mangels einer deutſchen Univerſität in 

der Heimat, nicht gegönnt iſt, nach Ablegung 
der Reifeprüfung akademiſche Ausbildung zu 

genießen.“ Nach einem Hinweis auf die 
Ueberfüllung der Wiener Univerſität heißt es 

weiter: „Wir weiſen darauf hin, daß Mähren 
bezüglich der Beſuchszahl der Wiener Une 
verſität neben Niederoͤſterreich das am ſtärk⸗ 
ſten beteiligte Kronland iſt. In Mähren und 
Schleſien kommen auf 200 deutſche Studenten 

nur 22 tſchechiſche, von denen nur 7 an einer 

deutſchen Univerſität ſtudieren. Es iſt daher 

das Bedürfnis nach deutſcher Univerſitätsbil⸗ 

dung in Mähren und Schleſien mindeſtens 
fünfmal ſo groß als nach tſchechiſcher. Wir 
erheben unſere Forderung auch vom wirt⸗ 
ſchaftlichen Standpunkt. Mähren und Schle⸗ 
ſien leiſten beiſpielsweiſe an Steuererträg - 
niſſen doppelt ſoviel als Galizien, welches 
zwei Univerſitäten beſitzt.“ Ueber die Forde⸗ 
rung einer tſchechiſchen Univerſität heißt es ie 
dieſer Reſolution: „Wir verwahren uns auf 
das Entſchiedenſte gegen die Errichtung einer 
tſchechiſchen Univerſität und ſtellen feſt, daß 
dieſe Forderung den alleinigen Zweck x 
einen neuen Agitationsherd für die plane 
mäßige Tſchechiſierung deutſchen Gebietes 
chaffen.“ (A. D. Sch.⸗V.) 


Die Nobelpreiſe. 4 
In Chriſtiania fand geſtern Nachmitta 

in Gegenwart des Königs und mehrerer Mi 
glieder der königlichen Familie vor einem 
wählten Publikum die Verteilung der Nol 
preiſe ſtatt. Eine Ueberraſchung iſt dabei 
fern herausgekommen, als nicht, wie zuer 
angenommen wurde, Berta von Suttner m 


der liberale engliſche Parlamentarier William 
Randall Cremer, Mitglied des Unterhaufſes 
für Haggerton. Sonſt iſt zuerkannt word SE 
der Preis für Chemie dem Franzoſen Becque⸗ 
rel zuſammen mit dem Ehepaar Curie-Paris, 
der Preis für Phyſik Arrhenius- Stockholm,. 
für Medizin Finſen⸗Kopenhagen, für Litera- 
tur Björnſtjerne Björnſon⸗Chriſtiania. 
Die drei anweſenden 
Preiſe, Becquerel, Arrhenius 
nahmen, nachdem mehrere Anſprachen ge 
ten waren, unter lebhaftem Beifall aus 
Hand des Königs die Preiſe, Diplome und die 
goldene Nobelmedaille entgegen. infen- 
Kopenhagen, der durch Krankheit am Erjdei- 
nen verhindert war, wurde durch den däniſche⸗ 
Geſandten, das Ehepaar Curie⸗Paris, da 
ebenfalls nicht anweſend war, durch den fran⸗ 
zöſiſchen Geſandten vertreten. — 
„Ueber die erwähnten Perſönlichkeiten jet 
folgendes mitgeteilt: Das Ehepaar Curi | 
Paris, das mit dem franzöſiſchen Phyſiker 
Henri Becauerel den Preis für Phyſik teilt, 
hat ſich durch feine Unterſuchungen über radio 
aktive Stoffe beſondere Verdienſte erworben; 
Gatte und Gattin wieſen nach, daß alle uran⸗ 
haltigen Mineralien die Eigenſchaft N 
Becquerel ſche Strahlen auszuſenden. Mon⸗ 
ſieur Curie verdanken wir auch eine Theorie 
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Mit lautem Aufſchluchzen ſank die ju 


Während die herbeigeeilte Sophie ſich mit 
ihrer ohnmächtigen Gebieterin beſchäftigte und 
es ihr gelang, dieſe bald wieder ins Leben zu. 
rückzurufen, war der nahe wohnende Arzt her⸗ 
beigerufen worden. Er war in verhältnis⸗ 
mäßig kurzer Zeit zur Stelle und konnte nur 
beſtätigen, was Mutter und Amme auf den 
erſten Blick geſehen hatten. BE 

Der Knabe war tot. — Schmerzlos im 
Schlafe war er hinübergeſchlummert. wc 

Die alte Sophie und die Amme wollten die 
Ausfahrt als Grund der Kataſtrophe anſehen, 
und auch die Mutter ſtimmte ihnen bei und 
wollte Anklage gegen ſich erheben; der Arzt 
widerſprach aber ganz entſchieden. * 
»Es iſt gekommen, wie ich es erwartet habe“ 
ſagte er. „Das Kind war nicht lebensfähig, 
und es iſt beſſer, daß das Daſein jetzt geendet 
hat, als daß es den kleinen ſiechen Körper noch 
hätte länger herumſchleppen und dann doch 
elend zu Grunde gehen müſſen. Danken Ste 
Gott für die Erlöſung!“ fügte er zu Irene ge⸗ 
wendet hinzu. arg 
Die verſchiedenſten Empfindungen regten 1 
ſich in der Bruſt der Mutter. Der tiefſte 
Schmerz um den Verluſt des Kindes und da 
neben die Vorſtellung: Der Himmel hat es 
jo gewollt und das kleine Geſchöpf zu ih 


— 


> 


für die Menſchheit geworden wäre. - S 

Inbrünſtig küßte ſie die kalten Lippen der 
„Jetzt biſt Du 
noch hold und rein, mein ſüßes Kind, nz 
wohl, es iſt beſſer jo —“. Sanfter floſſen ihre 
Tränen, ſie ergab ſich in das Geſchick, allein 
— ganz allein zu ſein. 1 
Ganz anders wirkte die Nachricht von dem 
des Kindes auf James Barkley. Er 
zuerſt gar nicht daran glauben, und 
ſchalt ſeine Frau eine Betrügerin; fie mache 


berauben, 


2 


ſein Vaterrecht zu 
(Fortſetzung folgt.) ie 


Stadtverordneten die Erklärung ab, daß es 

ihm fernliege, ſein Amt zu verlaſſen. a 
Dentſchland. 

Berlin, 11. Dezember. Aus Freiburg in 


geben könnte, die aus dem Weltenraum zu 
uns gelangen und die wir noch gar nicht ken⸗ 
nen. Henri Becauerel vertritt die dritte Ge⸗ 
neration der franzöſiſchen Phyſiker, deren 
Stammvater Anton Ceſar Becquerel (1788 
dis 1878) die elektriſchen Eigenſchaften dez 
Turmalins, das elektriſche Leitungsvermögen 
der Metalle beſchrieben und andere Kapitel 
der Phyfik gefördert hat. Profeſſor Svanhe 
Arrhenius, der ſchwediſche Naturforſcher, er⸗ 
hielt den Preis für Chemie. Aus ſeiner Theo⸗ 
die der elektriſchen Disſoziation, welche durch 
die Theorie der Löſungen des ebenfalls be⸗ 
reits mit dem Nobel⸗Preis gekrönten van“ 
Hoff in Charlottenburg ergänzt wurde, ergibt 
ſih, daß gewiſſe Eigenſchaften einer Löjung, 
zu denen der osmotiſche Druck gebört, nicht 
non der Art, ſondern von der Konzentration 
der gelöſten Moleküle allein abhängen, und 
daß die Beſtandteile, in welche die Elektrolyſe 
in Löſung zerfällt, die Jonen, den Molekülen 
in dieſer Hinſicht gleichartig find. Dicze Jonen⸗ 
theorie und die von Arrhenius begründete 
phyſikaliſche und theoretiſche Chemie dürften 
die Phyſiologie und insbeſondere die Medizin 
in hohem Maße fördern. Niels Ryberg Fin⸗ 
ſen in Kopenhagen iſt ſeit dem Jahre 1896 
Direktor des öffentlichen Inſtituts für Licht 
therapie, die ihm vom däniſchen Volke 
Verfügung geſtellt wurde. Er hat 
Pockenbehandlung mit Licht, über die Anwen⸗ 
dung der konzentrierten chemiſchen Strahlen 
bei Lupus grundlegende Arbeiten geſchrieben, 
und in allen Großſtädten der Erde wird ſein 
Heilverfahren bereits mit Erfolg angewendet. 
In der geſtrigen Sitzung des Storthing 
hielt der Präfident, nachdem das Nobel⸗ 
Komitee ſich im Sitzungsſaale eingefunden 
hatte, eine Anſprache, in der er zunächſt des 
Stifters der Nobelpreiſe gedachte und dann 
ausführte, die Idee des Friedens und der Ver⸗ 
brüderung zwiſchen den Völkern, die man frü⸗ 
der als ſchönen, ſchwer zu verwirklichenden 
Traum bezeichnet habe, ſei im Laufe der Jahre 
der Verwirklichung näher gekommen. Man 
könne jetzt ſagen, daß die Arbeit für dieſe 
Idee ein Teil der praktiſchen Politik der zivili⸗ 
Herten We 


keit entfaltet, kommen heftige Klagen über 
eine in auffallender Weiſe um ſich greifende 
Katholiſierung der Stadt. Von herbeigezoge⸗ 
nen, zumal franzöſiſchen Kloſterleuten wird 
ein Privatbeſitz nach dem andern erworben, 
katholiſche Anſtalt über katholiſche Anſtalt er⸗ 
richtet. „Leute wie der Akademiker Brune⸗ 
tiere werden herbeigerufen zu rein tendenziö⸗ 
jen Vorträgen“, berichtet u. a. der 60. Jahres- 
bericht des proteſtantiſch kirchlichen Hülfs⸗ 
vereins Bern; „aus allen Ländern kommen 
hier eifrige Konvertiten zuſammen, und dann 
der Königsſohn Prinz Max von Sachſen, 
der .. ſeine überreiche Wohltätigkeit über 
die Armen der Stadt ausgießt, daß ſogar 
proteſtantiſche Arme ihren proteſtantiſchen 
Pfarrer naiverweiſe bitten, ihnen eine Em⸗ 
pfehlung an den „Herrn Prinzen“ auszu⸗ 
ſtellen, damit er auch ihnen von ſeinem Ueber. 
fluß mitteile.“ Es würde vielleicht mehr im 
Intereſſe des ſächſiſchen Königshauſes liegen, 
wenn der Prinz nicht immer wieder zu 
treffen wäre, wo es gegen die evangeliſche 
Kirche geht, der das Volk treu anhängt, wel⸗ 
chem auch er ſeine hohe ſoziale Stellung ver- 
dankt. c 
Ansland. 

Im ungariſchen Abgeordnetenhaus 
führte geſtern in Erwiderung auf eine Rede 
des Abgeordneten Ugron der Miniſterpräſident 
Graf Tisza bezüglich des Armeebefehls von 
Chlopy aus, daß der König, ſobald er davon 
Kenntnis erhalten hatte, daß dieſer Armee⸗ 
befehl in weiten Kreiſen der Nation Beunruhi⸗ 
gung hervorgerufen hätte, ſofort den Miniſter⸗ 
präſidenten ermächtigt habe, beruhigende Er⸗ 
klärungen abzugeben. „Es iſt wohlfeile Po⸗ 
pularitätshaſcherei des Abgeordneten Ugron, 
an den königlichen Eid zu erinnern. Es liegt 
keine einzige Handlung des Königs vor, welche 
einen ſachlichen Anhaltspunkt bietet, um eine 
derartige Erinnerung zu begründen. (Zwi⸗ 
ſchenrufe links: Dieſe Rede iſt nach oben 
adreſſiert.) Ich ſchmeichle niemals. Aber es 
wäre meinerſeits eine Unterlaſſungsſünde, ge⸗ 


Folgen würden. Redner wies auf die Bewe- gen eine unwürdige Verdächtigung der Krone 


gung in Frankreich und England zugunſten nicht zu proteſtieren. (Stürmiſcher Beifall 
ii Schiedsge⸗ rechts, Bewegung auf der äußerſten Linken.) 


der praktiſchen Durchführung des 
richtsverfahrens und auf die Arbeiten hin, 
welche in den drei nordiſchen Ländern zur 
Sicherung der Neutralität dieſer Länder aus⸗ 
geführt würden. Der Storthing habe ſchon 
Vor mehreren Jahren auf den Abschluß von 
Schiedsgerichtsverträgen und Schlichtung der 
 Änternationalen Zwiſtiakeiten durch ein feſtes 
Schiedsgericht hingewieſen und dies Ziel ſei 
heute von einem Staat nach dem andern 
erkannt worden. Nedner ſchloß mit dem 
deeiſe auf das große Ziel des Friedens 
Der Brüderlichkeit zwiſchen den Völkern. 


Aus dem Reiche. 


2 eter Fir u 8 een N. 5 — 
“= gemeldet Zuſtand des Finanzminiſters 
Hin. Pleske verſchlimmert fi) zusehends. Der 
und Pe leidet furchtbar. Er will ſich in den 
nächſten Tagen nach Berlin bringen laſſen, 
um Profeſſor von Bergm 
Seine Stellung als Finanzminiſter beabſich⸗ 


ſchiffahrt, für den ernſteſten Finanzminiſter⸗ 
Kandidaten. 

In Waſhington griff im Senat der 
bekannte deutſchfeindliche Senator Morgan 
die vom Präſidenten Rooſevelt in der Panama⸗ 
angelegenheit verfolgte Politik aufs heftigſte 
an und ſprach die Prophezeiung aus, Kuba 
werde die Fäden, die das Land an die Ver⸗ 


baden und auf dem Petersberg bei Erbenheim] vielleicht in Deutſchland (2) einen Freund 


Vergeſehen. — Wie die Münch N. Nachr.“ finden, der, dem Beiſpiele Amerikas folgen), 
welden, ſtifteten der Münchener Hofkapellmei- über Nacht einen unabhängigen Staat ſchaf⸗ 


Erdmannsdörfer nebſt Gemahlin, Frau ſen und dieſen dann bei Sonnenaufgang an⸗ 
annsdörfer- Fichtner, einen Betrag von nektieren würde. Zweifellos würde gekämpft 
330.000 Mark, deſſen Zinſen nach dem Tode werden; denn wer ſei wohl kampfbegieriger 
der Stifter zugunſten penſionierter Hofmuſiker[als der deutſche Kaiſer oder Amerikas eigener 
zu verwenden ſind. Der Prinzregent verlieh, kühner Präſident? 
wie — Blatt 2 berichtet, aus Anlaß die ⸗gAͥh TT.: 
AI r ni R IE FETT EEE I 
beenden = I Mona gab Kunſt und Literatur. 
Oberbürgermeiſter Gieſe in der geſtrigen Kol Im Verlage von Paul Riekammer, 
legienſitzung unter lebhaftem Beifall der Stettin, find zwei Bücher erſchienen, welche 
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wegen die Stettiner Leſewelt aufs höchſte in⸗ 


28 bl Konrad Maß . i 
8 8 ; l 8 rzählung im vorpommerſchen Dialekt, e 
der Schweiz, wo jetzt Prinz Max ſeine Tätig- ſchlecht er. 


provinz Pommern wohl hundert und taujeno 
Mal abgeſpielt hat! 
das Buch unbefriedigt aus der Hand legen! 
Denn es kommt nicht darauf an, was ein Dich⸗ 
ter erzählt, ſondern wie er erzählt, und die ſo 
einfache Geſchichte iſt mit einer ſolchen Meiſter⸗ 
hand geſchrieben, daß wir nur ſehr ſelten, 
einem gleich guten Buche begegnet ſind! 
Dichter hat ſeine Figuren mit einer Wärme 
gezeichnet, die unmittelbar auch den Leſer er⸗ 
greift und ihn die Schickſale derſelben wie am 
eigenen Leibe mitempfinden läßt. 
Figuren aus dem Leben, wie ſie täglich unter 
uns weilen, wie ſie uns bekannt und vertraut 
anmuten, 
lange, 
und Leid teilen. Das Buch 
großen Fortſchritt gegenüber früheren Ar- 
beiten desſelben Verfaſſers; waren auch dieſe 
ganz annehmbar, jo zum Herzen, jo unmittel⸗ 
ſprochen, wie in dieſer ſcheinbar ſo einfachen 
Geſchichte. Dabei iſt es ein beſonderer Vorzug 
des Buches, daß man es jedermann getroſt in 
die Hand geben kann. 
müt kann keinen Anſtoß an demſelben nehmen! 
Ebenſo wenig entbehrt es aber einen eigenen 
Humors! 
der Sylveſterfeier in dem ländlichen Forſt⸗ 
hauſe, ein wahres Kabinettsſtück, wie es auch 
ein Reuter nicht beſſer hätte liefern können! 
Vielleicht geht hin und wieder die Detail⸗ 
malerei etwas zu ſehr ins Breite, einige Aeuße⸗ 
rungen z. B. über den Geſang der Vögel uſw. 
wiederholen ſich; ja dem Verfaſſer ſind auch 
einige geſchichtliche Unrichtigkeiten unterlau⸗ 
fen — jo gab es z. B. Ende der fünfziger Jahre 
noch keine vierte Eiſenbahnklaſſe; — aber alles 
dies ſind Kleinigkeiten, die nicht einen Augen⸗ 
blick vergeſſen laſſen, daß hier ein wahrer Dich⸗ 
ter zu uns ſpricht. Wir wiederholen, es iſt 
hier ein Meiſterwerk geſchaffen, wie es wenige . 
gibt, das Buch iſt eine der ſchönſten Ga⸗ 

ben, welche das diesmalige Weihnachten ge⸗ 


Br — — — — — 
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DDR reer 


ſchon um der Perſonlichkeit ihrer Verfaſſer Kommiſſionsverlag | 
gar x zig. (Preis br. 3 Mark, 
eleg. geb. 4,50 Mark.) Die Vineta⸗Sage iſt 
ſchon vielfach die Grundlage für epiiche Dich⸗ 
tungen und wenn ſich in vorliegendem Werke 
ein junger Dichter dasſelbe Thema gewählt 
hat, fo zeigt die Durchführung der Dichtung, 
daß wir es mit einem vielverſprechenden Ta⸗ 
lent zu tun haben. Es find ſchöne, wohldurch⸗ 
dachte Verſe, welche den Vorzug haben, daß ſi⸗ 
die einzelnen Geſtalten der alten Heldenſage 
dramatiſch beleben. Das Werk wird Freun⸗ 
den guter Poeſie ſehr willkommen ſein. 

ie „Neue Muſik⸗ Zeitung“ (Ver⸗ 
lag von Karl Grüninger in Stuttgart) hat zur 
Feier des 100. Geburtstages von Hektor Ber⸗ 
lioz die Nummer 4 ihres 25. Jahrganges als 
Berlioz⸗Nummer erſcheinen laſſen. Die allge- 
mein verſtändlich gehaltenen Aufſätze zeigen 
uns den franzöſiſchen Komponiſten und ſein 
Lebenswerk im wahrheitsgetreuen Bilde. 
Berlioz Leben und Wirken, Berlioz als 
Schriftſteller, Allerlei Berlioziang, Berlioz 
und ſein Orcheſter (mit Notenbeiſpielen), 
Saint⸗Saens über Berlioz, Berlioz' erſte und 
letzte Liebe find Artikel, die jeder Muſikfreund 
mit Intereſſe leſen wird. Als Muſikbeilagen 
das Lied „Der König von Thule“, die „Arie 
des Mephiſto“ aus „Fauſt's Verdammung“ 
und der für Harmonium und Geſang arran- 
gierte „Hirtenchor“ aus der Kindheit Chriſti 
vervollſtändigen die reichhaltige Berlioz⸗ 
Nummer. 

s „Der Kunſtwart.“ Rundſchau über 
Dichtung, Theater, Muſik und bildende Künſte. 
Herausgeber Ferdinand Avenarius. Verlag 
von Georg D. W Callwey in München. 


tereſſieren dürfte. 
Das eine Dörch Blaumen un Net⸗ 


und recht die Geſchichte eines Lands⸗ 
manns erzählt, wie ſie ſich in unſrer Heimat⸗ 


Und doch wird niemand 


Der 


Es ſind 


gleich als kennten wir ſie ſchon 
und als müßten wir mit ihnen Freude 
bedeutet einen 


zum Gefühle hat der Dichter noch nie ge⸗ 


Auch das prüdeſte Ge⸗ 


(Vierteljährlich 3 Mark, das einzelne Heft 
60 Pf.) Das 5. Heft des 17. Jahrganges 
iſt Hektor Berlioz, dem großen Komponiſten, 
aus Anlaß der Jahrhundertfeier von deſſen 
Geburtstag gewidmet und bringt hochinter⸗ 
eſſante Artikel über Leben und Wirken des. 
ſelben, auch ein wohlgelungenes Bildn is 
Berlioz' fehlt nicht. „Der Kunſtwart“ hat 
damit aufs neue bewieſen, daß er allen Er- 
eigniſſen auf dem Gebiete der Kunſt ſeine 
Aufmerkſamkeit widmet. 5 2 } 
Das Bismarck Geheimnis. Eine 
Auseinanderſetzung mit der . 
über 


Insbeſondere iſt die Schilderung 


g f „Es iſt ein „Eingeweihter“, der in er 
bracht hat, eins der beſten Geſchenke, die in Ser! f a die Zeit und 
einer Familie gemacht werden können. e el mail der Ent- 


im Niekammer'ſchen Verlage 
und welches gleichfalls einen unſerer früheren den 
Mitbürger, Herrn Friedrich Hafer, zum 
Verfaſſer hat, tritt unter dem volltönenden 
Titel Frau 1 } 
Meer und Schönheit uns entgegen. Es 
will uns aber ſcheinen, als hätten wir ſchon 
einen beſſern Sang von Meer und Schönheit 
gehört! Ein i 
beiten Freundes ver 
Fremde flieht, ein Ehemann, 
flohene und Verführte fi 
u 
ungern bon j 
führen läßt, um dann bei 
wärtigkeiten den Geliebten aufzugeben 
ſich zum zweitenmale von ihrem Ehemann 
wieder zurücker 
ſind Figuren, die zwar ſehr „modern“ ſein 
mögen, denen es aber doch an Rückgrat fehli. 
Der r vermag 2 auch nu abet 


einigten Staaten feſſeln, zerreißen und dabei] doch eher 


f „n täuſchen Er 
zeichnet ſie ja allerdings kühl bis ins innerſte 


9 
ö 


Das andere Buch, welches als Neuheit 


— laſſung des erſten 
weiteſten Kreiſen Aufſehen erregen wird, 
weiſt, geſtützt auf reiches Quellenmaterial, 
nach, wie das Verhältnis Bismarcks zu den 
„Hamburger Nachrichten“ zuſtande kam, wel⸗ 
chen Anteil der Fürſt an dem Blatte nahm 
und wie die offiziöſe Bismarckforſchung ſich in 
ſpäterer Zeit mit dieſer Periode aus 
Leben des großen Kanzlers abzufinden ſuchte. 
Das märchenhafte Fnſulinde, 
das uns Häckel und Multatuli ſo nahe ge⸗ 
bracht haben, bildet den Schauplatz 5 
de Wit'ſchen Erzählung „Feindſchaft“ (Leip. 
ig, Hermann Seemann Nachfolger, Preis 
Mark), die in der Deſſa ſpielt, einem mit 
üppigſter Fruchtbarkeit und reichſter l 
chaftlicher Anmut ausgeſtatteten Landſtrich. 
irgendwo auf Java oder Borneo. Wit 
der heute ſicherlich der beſte Kenner des geſam 
ten holländiſchen Kolonialbeſitzes in der Süd⸗ 
ſee iſt, und ſelbſt lange Jahre auf Borneo und 


e keit 
Zweiter berufen, der poetiſche Herold dieſer 
fruchtbaren und üppigen Zone zu ſein. De Wit 
ſchildert die Schickſale junger Javanen und 
läßt in feiner, Erzählung europäiſche Moral ⸗ 
begriffe wie Rivalität und Treue zu ſich ſelbſt 


iſt. 


Erna, ein Sang von 


Frau feines 
mit ihr in die 
ö die Ent- 
wieder zurückholt. 
it, die ſich nicht zu 

res Mannes ver⸗ 

n erſten Wider⸗ 
und 


er, der 
führt und 


nd endlich Frau Erna 
em Freun 


itführen zu laſſen — alles dies 


2 


voller Stimmung. 


a andere als Dr ²˙ m SFT 
Gewiß ift die Kunſt des Erzählers eine ſehr Gerichts⸗Zeitung. 
große. Es gelingt ihm wenigſtens die oben Greifswald, 10. Dezember. Von 


der Strafkammer des hieſigen Landgerichts 
iſt der Antrag wegen Wiederaufnahme des 
Verfahrens gegen den vom hieſigen Schwur 
gericht zum Tode verurteilten Tiſchlergeſellen 
Ludwig Teßnow abgelehnt worden. 
Berlin, 11. Dezember a 
Unteroffizier Breidenbach von der 11. Konmt- 
pagnie des 4. Garde- Regiments z. F. wegen 
Mißhandlung Untergebener und Mißbrauchs 
der Dienſtgewalt vom Oberkriegsgericht des 
Garde⸗Korps zu acht Jahren Gefängnis und 


0 nehmen 
ollen, als es in Frau Erna geſchehen iſt. Die 


n Sang aus Deutſch⸗ 
Max Berthold Schmidt. 


dem gen worden, daß er aus Gutmütigkeit gehan⸗ 
dem gung zu 4 Monaten Gefängnis. 


A.] Kirchner vom 8. Thüringer 


and. batte in zahlreichen Fällen feine Leute jo miß⸗ 


in der Auffaſſung dieſer Naturkinder ſeltſam > 
ſpiegeln. Die Ueberſetzung iſt formſchön und 


Nachdem der 


Deftere. Greditbant 217,00 B Daunop. Masch. u. 900 


der Amthorſchen Verlags-] Degradatıon verurteilt worden iſt, hatte Die 


ſer Prozeß jetzt noch ein Nachſpiel, indem ſich 
vor dem Kriegsgericht der damalige Rekruten⸗ 
offizier der genannten Kompagnie, Leutnant 
Joachim von Hellermann vor dem Kriegs- 
gericht der 1. Garde⸗Diviſion zu verantworten 
hatte. Er iſt beſchuldigt, es dem Unteroffizier 
Breidenbach gegenüber an der nötigen Nuß, 
ſicht haben fehlen zu laſſen, außerdem werden 
ihm noch mehrere Fälle von Mißhandlung 
und unvorſchriftsmäßiger Behandlung zur 
Laſt gelegt. Außer Leutnant von Hellermann 
hatte der Unteroffizier Schmels vor ! den 
Schranken zu erſcheinen. Ein von der Ver⸗ 
teidigung geſtellter Antrag, im „Intereſſe der 
Disziplin“ die Oeffentlichkeit bei der Verhand⸗ 
lung auszuſchließen, wurde abgelehnt. Die 
Verhandlung endete mit der Verurteilung 
des Leutnants von Hellermann zu drei Wo⸗ 
chen Stubenarreſt und des Unteroffiziers 
Schmelz zu drei Tagen Mittelarreſt. In der 
Urteilsbegründung wurde ausgeführt, der 
Gerichtshof habe das vorſchriftwidrige An⸗ 
faſſen Soldaten für erwieſen erachtet. 
Auch in den Fällen Hill und Smwadi ſei der 
Beweis der Wahrheit geführt, der Gerichtshof 
habe aber auch in dieſen beiden Fällen nur 
ein vorſchriftswidriges Anfaſſen geſehen. Der 
Gerichtshof ſieht nicht jeden Schlag oder 
Stoß, der in der Erregung verſegt wird, als 
Mißhandlung an. Der Gerichtshof iſt der 
Meinung, Leutnant von Hellermann war dar⸗ 
über erregt, daß dem Hill die Schuppenkette 
zerriſſen und auch, daß er unrafiert zum Dienſt 
gekommen war. Der Gerichtshof hat außer⸗ 
dem für nachgewieſen erachtet, daß der Leut⸗ 
nant von Hellermann in mindeſtens 4 Fällen 
von den Mißhandlungen des Breidenbach 
Kenntnis hatte und es unterlaſſen hat, Mel⸗ 
dung zu machen. Er habe ſomit gegen 8 147 
des Militär⸗Straf-Geſetzbuches verſtoßen. 
Bei der Strafbemeſſung ſei erwogen worden, 


des- daß der Angeklagte unter Mißbrauch ſeiner 


Waffe und ſeiner Dienſtgewalt gehandelt hat. 
Andererſeits ſei erwogen worden, daß der An⸗ 
geklagte die Meldungen aus Gutmütigkeit 
unterlaſſen und daß er in den anderen Fällen 
in begreiflicher Erregung gehandelt hat. Es 
iſt ferner erwogen worden, daß der Angeklagte 
ene miete. 8 Er der 

ehr wohlwollend behan⸗ 
delt hat, daß er ſich tadellos geführt und ein 
noch junger Offizier ift. Bei dem Angeklagten 
Schmelz hat der Gerichtshof für erwieſen er⸗ 
achtet, daß er den § 115 des Militär⸗Straf⸗ 
Geſetzbuches verletzt hat. Es iſt jedoch erwo⸗ 


delt hat, um ſeinen Kompagnie⸗Offizier zu 
decken, und ferner, daß er ſich ebenfalls bisher 
tadellos geführt hat. 

Neunkirchen (Trier), 10. Dezember. 
Die Strafkammer in Saarbrücken verurteilte 
den och jugendlichen Lehrer Zerudt aus Kirz⸗ 
weber bei Altweiler wegen Majeſtätsbeleidi⸗ 


Wie die „Saale⸗ 
dem Kriegsgericht 
der Unteroffizier 
Infanterieregi⸗ 
ment Nr. 153 zu Altenburg wegen Soldaten- 
mißhandlung zu 1 Jahr und 2 Monaten Ge⸗ 
fängnis und Degradation verurteilt. Kirchner 


Halle, 10. 1 
zeitung“ meldet, wurde vor 
der 8. on zu Halle 


handelt, daß ſie in Ohnmacht fielen, ferner 
den Mannſchaften gewohnheitsmäßig ins Ge⸗ 
ſicht geſpuckt. Die nichtöffentliche Verhand⸗ 
lung nahm zwei Tage in Anſpruch. 


— 


zwar auf feiner Hauptverſammlung zu Görlitz 
im Jahre 1893. Seitdem iſt dieſe Forderung 
von allen kaufm. Verbänden und größeren 
Vereinen vertreten und in Petitionen an Re⸗ 
gierung und Reichstag zum Ausdruck gebracht 
worden. Der Reichstag faßte wiederholt den 
Beſchluß, die Reichsregierung um Vorlage 
eines entſprechenden Geſetzentwurfs zu er⸗ 
uchen. Ein ſolcher Entwurf liegt nun ſeit 
Anfang des Jahres 1903 dem Bundesrate 
vor, deſſen Entſcheidung bis jetzt nicht erfolat 
iſt, zum Teil wohl infolge des Widerſpruchs, 
den der Entwurf in Kaufmannskreiſen gefun⸗ 
den. Man bemängelt in erſter Linie, daß die 


chm. 51 . e ee 
. - ee übe item, A chulg. 


fübrtes Oelgemälde, Kaiſer Wilhelm II. darſtellend, 


* Bei intritt kälteren Wetters ergehr]Rückwärtsgehen war ſtets unmöglich. Erſt in Sünde gegen die eigene Mutter! Der Geiſt 
iche Mahnun Bormünder ſpäteren Jahren lernte das Kind Worte und der Mutter, möge dieſe ſchon verſtorben 
Sätze vernehmbar ausſprechen. Nach Angabe|oder nicht, würde dann ſofort erſcheinen und 
der Mutter ſprach es nie jo deutlich, ſo viel] das ſchmutzige Waller, worin das Haar ge- 
und fo laut wie die anderen Kinder. Ueber] waſchen worden ift, trinken. Unſere Patienten 
den Geiſteszuſtand der Kleinen hat die Mutter haben mir dies immer wieder erzählt, wenn ſie 
folgende Angaben gemacht: Im allgemeinen] die unreinliche Sitte ihrer jo ſeltenen Haar⸗ 
ſtimmungsloſer als die anderen Kinder. Am] wäſche verteidigen wollten. Es find aber aue 
häufigſten erſchien auf dem Geſichte des Mäd. erwachſene Patienten zu uns gekommen, die 
chens ein ſchwaches Lächeln. „Wenn ſie lachte, ihr Haar überhaupt niemals gewaichen hatten. 
ſo gab es kein Aufhören mit dem Lachen.“ Manche Kranke fragen, bevor ſie ſich an uns 
Doch war die kleine Franziska ein geduldiges] wenden, erſt ihre Götter um Rat. Sit deren 
Kind mit freundlichem Ausdruck. Sie weinte, Antwort günſtig, jo legen fie ein Gelübde ab, 
wenn ſie allein gelaſſen wurde oder wenn ſie ihnen eine Reihe von Jahren dienen zu wollen, 
lebhaftes Klopfen vernahm. Durch ſtarke falls das Hoſpital die erhoffte Heilung brin- 
Geräuſche wurde ſie ſtets ſichtlich irritiert. Das gen ſollte. Andere tragen Zaubermittel auf 
Kind iſt liebe een. a wn 956 le — vorher .. —.— En ann 
; ings 1 inſame 5 1 keit beim Schlucken an einem Apfelſtück wäh⸗ götzen wirkungsvoll machen laſſen; da⸗ 
dan Far SE ont | Stwanzigmarfftiid. trend des Eſſens erftidt. Bei der Obduktion nuit hoffen fie allen in dem Hoſpital hauſenden 
für weiche erachteten Punten, die Notwendig. *Im Zirkus Beketow deſſen Spiel- entdeckten dann die Aerzte zu ihrem Erſtaunen böſen Geiſtern trotzen zu können. Gewöhn. 
1 f zeit ihrem Ende entgegengeht, findet am Sonn⸗ den angeborenen Ange! eines Kleinhirns. lich kommen die Patienten jedoch zu uns, weil 
r 


keit des Anſchluſſes der zu ſchaffende kauf. ine letzte Gala; P 1 j 1 N f 
1 ar. i A abend eine letzte Gala Parade⸗Vorſtellung ſtatt, — Aus Emden wird gemeldet: Die hieſige ſie von erfolgreichen Kuren und freundlicher 
männiſchen Schiedsgerichte an die Amtsge Neptun⸗Fiſcherei⸗Geſellſchaft gibt in einer Todes⸗ Behandlung gehört haben. Der allgemeine 


5 i 5 tont. V -| die beſonderes Intereſſe dadurch gewinnt, daß m | 
Bei 10 um alle Die kale gene n Herrn und Frau Diref- anzeige bekannt, daß kein Zweifel mehr darüber Aberglaube und das Vorurteil, die uns in den 
ſe beſtimmen tor Beketow veranſtaltet wird. Aus dem mit herrſche, daß der Logger „Clara“ mit feiner ganzen erſten zehn oder zwölf Jahren recht hinderlich 
Beſatzung, beſtehend aus vierzehn Perſonen, wäh⸗ waren, haben ſchon zu einem großen Teile 


„daß die Zahl der Gewerbegerichte gegen 16 N i i i 
f die gering it und Da ummern beſetzten Programm verdient ein j 
Ihe der ber iM gering ib HA rend des Orkans am 21. November in der Nordſee dem Vertrauen auf unſere Arbeit Platz ge- 
untergegangen iſt. Sechs Mann der Beſatzung, mach 


i je Wohltat der bei;hleunigten und großes Potpourri von Freiheitsdreſſuren her- 
bung en Amen kleinen gorgehoben zu werden, da dasſelbe Herrn und Se a ! E ; 

Teile der Kaufmannſchaft zugute kommen Frau Direktor Beketow Gelegenheit bietet bei unter ihnen der Kapitän, waren aus Nienbrügge 8 chweidnitz, 10. Dezemt er. Der Schnei⸗ 

würde. Auch der ſehr wichtigen Forderung Vorführung neuer Originalnummern eine in Schaumburg⸗Lippe. dermeiſter Peukert in Freiburg erſchlug heute feine 
— Aus Rom wird gemeldet: Geſtern erſchoß Frau, Mutter mehrerer Kinder. aa 

ſich auf dem Monte Pincio in einer Droſchke der Paris, 11. Dezember. Der kürzlich 


des zum Richteramte befähigten Voxſitzenden umfangreiche Tätigkeit zu entfalten. Zum er⸗ 
Sportsmann Angelo Vecchio, welcher einen ſchwe⸗ wegen Sittlichkeitsvergehens verurteilte Ba. 


würde bei einem Anſchluß an die Gewerbe. ſten Male wird ſich ferner an dieſem Abend 
gerichte oft nicht entſprochen werden können. eine Reitkünſtlerin, Frl. Mathilde, in Trab- 
ren Erpreſſungsverſuch gegen ſeinen Freund, den ron Adelswaard benutzte den erſten Tag der 
Grafen Veretta in Mailand, verübt hatte. Freiheit zu einer Reiſe nach Mülhauſen, um 


a fürchtet man bei Gemeinſamkeit der und Galopptouren auf ungeſatteltem Pferde 
— Im Palais zu Sandringham entſtand zu verſuchen, feine dort wohnende einftige 


orſitzenden, daß die infolge des längeren Be produzieren. 
innerhalb der Gemächer der Königin von England Braut wieder zu verſöhnen. Da er abgewie⸗ 


Regi in den jahrelang von ihr, inf. * 2 
i 4 mit der großen Mehrzahl die übliche Mahnung an Eltern, 5 
der ee und Gehülfen vertretenen | und Lehrer, die ihrer Obhut anvertrauten Kin. 
Standpunkt, die in Rede ſtehenden Schieds der vor dem Betreten unſicheren Eiſes 
gerichte an die Amtsgerichte anzugliedern, zu warnen. Das Schlittſchuhlaufen im be- 
zerlaſſen und die Angliederung an die Ge. ſonderen ſollte nur auf den polizeilich abge⸗ 
werbegerichte ausgeſprochen hat. — Da jetzt nommenen Eisbahnen geſtattet werden. 
in erwarten ſteht, daß in Bälde von der Re- * In einem Laden am Paradeplatz erſchien 
gierung ein neuer Geſetzentwurf eingebracht vorgeſtern eine Zigeunerin, vielleicht dieſelbe, 
wird, haben die nachgenannten drei Vereini- über deren Auftreten wir ſchon einmal beridh- 
ngen mit zuſammen 220 000 Mitgliedern: teten, und bat um ein Fünfzigpfennigſtück mit 
r Deutliche Verband Kauf. Vereine, Frank. Kranz, das fie zum Würfeln gebrauche. Die 
furt a. M., der Verein für Fandlungskommis Verkäuferin war gefällig genug, in der Kaffe 
won 1858, Hamburg, der Verband Deutſcher] nach einem ſolchen Geldſtück zu fuchen, dabei 
Handlungsgehülfen, Leipzig, die ſchon bald drängte das Weib ſich heran, um u „helfen“, 
nach Erſcheinen des erſten Entwurfs eine ge was es damit für eine Bewandtnis hatte, ergab 
meinſame Petition an den Bundesrat gericht ſich hinterher, denn aus der Kaſſe fehlte ein 


ſtehens der Gewerbegerichte ſpeziell an die] * Auf dem Vorwerk Wilhelmshof 
Arbeiterverhältniſſe gewöhnten Vorſitzenden bei Löcknitz ſah die noch nicht 17jährige Ar- 


die gewonnenen Anſchauungen auch auf das beiterin Katharina Czerbata ihrer Niederkunft ein gefährlicher Brand. sen wurde, machte er einen Selbſtmordverſuch. 
Verhaltnis des kaufmännischen Yngeitellten entgegen, weshalb ein Wagen nach der nächſt * ee der Schmiere, erzählt der . „Paris. Il Desember. Der  beuticie 
zu ſeinem Prinzipal, das von dem belegenen größeren Ortſchaft geſandt wurde, „Gaulois“ zwei hübſche Anekdoten. Süd⸗ omobiliſt Georg Moder überfuhr geſtern 


6 2 { ar f auf dem Boulevard Diderot drei Kinder, wo⸗ 
frankreich wird gegenwärtig von einer dra den in ee ere HL. 


matiſchen Truppe bereiſt, die unlängſt in f ; E 
einem kleinen Neſte dicht bei Marſeille Vor⸗ e W ER nie 
ſtellungen gab. Der Theaterzettel kündigte zllexandra, die gegenwärtig in Sandringham 
Aufführungen der Komödien „Das Fräulein weilt, in der Nacht einer großen Lebensgefahr. 
von Seigliere“ und „Tricoche und Cacolet “ Ihre Hofdame, Miß Knollys, erwachte infolge 
an, und der Leiter der Truppe hatte, um das dichten Qualms in ihrem Schlafzimmer, ſie 
Intereſſe der Kleinſtädter zu erregen, die Notiz eilte ſofort zur Königin, die im Zimmer neben 
hinzugefügt: „Mit beſonderer Erlaubnis derſihr ſchlief und weckte fie. Beide Damen eilten 
Herren Verfaſſer“. Sandeau und Meilhac, in Schlafgewändern aus dem Zimmer. Zwei 
die Herren Verfaſſer“ müfſen die Erlaubnis Minuten danach ſtürzte der Fußboden an der 
wohl aus dem Fenſeits geſchickt haben, da ſie Stelle ein, wo das Bett der Königin ſtand. 
längſt nicht mehr unter den Lebenden weilen! Die Feuerwehr des Schloffes wurde des Bran⸗ 
Noch amüſanter aber iſt die Leiſtung eines an⸗ des bald Herr. Die Urſache des Feuers iſt 
deren Schmierendirektors, der mit feiner Ge⸗ auf mangelhafte Iſolierung elektriſcher Lei⸗ 
ſellſchaft ein Städtchen heimſuchte, deſſen Be⸗ tungsdrähte zurückzuführen. König Eduard, 
wohner in dem Rufe ſtehen, große Muſik- der in Eleveden bei Lord Jveagh weilt, wurde 
freunde zu ſein. Der rieſigs Theaterzettel durch einen Eilboten von dem Geſchehenen be- 
verſprach eine Aufführung der Oper „Wil- nachrichtigt. Der angerichtete Schaden beträgt 
helm Tell“, und unter dem Titel ſtanden die mehrere Tauſend Mark. 
Worte: b = te Roſſini, 1 1 5 7 Fr. ³·¹wẽꝛ AA 
Talent den beſonderen Beifa er Kunſt⸗ > f 
freunde hieſiger Stadt gefunden hat.“ Da Neueſte Nachrichten. 
wird der Roſſini im Himmel aber „a Freud“ Berlin, 11. Dezember. Die „Frantf. 
gehabt haben! Ztg.“ meldet aus Newyork: Die aſſoziierte 
— Aus Shanghai wird der „Köln. Ztg.“ Preſſe verbreitete eine Depeſche derzufolge Ge⸗ 
geſchrieben: In einer kleinen Schrift über das neralmajor Me. Arthur in einer militäriſchen 
Miſſionshoſpital in Hankau am mittleren Konferenz in Honolulu einen Krieg mit 
Pangtſekiang macht Frau Main einige inter- Deutſchland wegen Südamerika für unab- 
eſſante Angaben über die Unreinlichkeit der wendbar erklärte, und ihn ſogar als vor der 
Ehineſen. Eine der Hauptregeln unſeres Tür beſtehend bezeichnete, weswegen auch die 
Hoſpitals iſt es, ſchreibt ſie, daß jeder zu uns Bürgerwehr Hawaiis ſtark gefördert werden 
kommende Patient erſt ein Bad nehmen muß, müßte. Die alldeutſchen Beſtrebungen ſeien 
wenn ſein Zuſtand es nur irgend erlaubt. Aber auch unter den Deutſch⸗Amerikanern im Wach⸗ 
da ſtoßen wir meiſtens auf bedeutende Schwie⸗ 
rigkeiten, weil die gewöhnlichen Chineſen eine 
große Abneigung gegen die Badewanne 
haben, mit einziger Ausnahme des (echſten 
i i unge Bae i uli 


te ), wenn 
geftiegen und kaum mehr zu ertragen iſt. 
Nicht ſelten ſucht einer uns vorzuflunfern, er 
hätte bereits kurz vor ſeiner Ankunft ein Bad 
genommen, weil er von dieſer Notwendigkeit 


ine Seren wand 1 nit io nun unterrichteten Perſönlichkeit erfährt die Neue 


Ihe: Wr I Pr.“ aus Belgrad, daß die dienſthabenden 
he ar 3 ſſer — Haut Se er . um die Perſon König Peters, die als 


lers zu ſeinem Arbeitgeber völlig verſchieden um eine Hebamme zu holen. Letztere weigerde 
it, übertragen könnten, Er fteht de hoffen, ſich ſedoch auf den allerdings nicht jehr Tom- 
4 Ye Regierung dieſen Erwägungen Folge Iortablen Landgefährt hinauszukommen und 
eben wird. ; g es mußte geraume Zeit nach einer anderen 

— Die Herrenm 5 zwar „weiſen Frau“ geſucht werden, die ſich zur 
im allgemeinen nicht ſo der a ee 5 Fahrt nach Wilhelmshof verſtand. Als die 
wird durch ſie auch . ie Geſund. Hebamme auf dem Vorwerk eintraf, hatte die 
heit gefündigt, als durch die Frauenkleidung, Ezerbata bereits eim Kinde das Leben ge- 
aber neuerdings ſcheinen ſich auch dabei ſchenkt, fie ſelbſt lag in Agonie und verftarb 
degree Unſitten > zu machen, denn die bald darauf. Durch die auf behördliche An⸗ 
Ste 1 agenmode der Herren, wobei der ordnung vorgenommene Leichenſchau wurde 
Stehkragen eine fabelhafte Höhe feſtgeſtellt, daß der Tod infolge von vernach⸗ 
erreicht, iſt nicht allein vom äſthetiſchen Stand- fäſſigter Geburtshilfe eingetreten ſei. Dar- 
punkte — zu beanſtanden, ſondern auch in aufhin iſt gegen die zuerſt und erfolglos in 
6 iniolern ce: Anſpruch genommene Hebamme ein Strafver- 
einengt und dadurch die Hautausdznſtung Jabren eingeleitet worden. 


verhindert. Durch das Zuſammenpreſſen der 

Blutgefäße entſteht eine übermäßige Blutfülle Vermiſchte Nachrichten. 
im allen Zeilen des Halle get Schi üben. — Gine eigenartige Geschichte paifierte dieser 
er zu einer Reizbarkeit des u Tage einem Schulinſpektor in der Lüneburger 
und des Kehlkopfes. Letzterer wird außerdem Heide. Der geftrenge Herr hatte vom Bahnhof 
eſchädigt durch die Beeinträchtigung der bis zur Schule einen Weg von etwa 20 Minuten 
3 des Stimmorgans beim Spre zurückzulegen. Anf dieſem Wege holte er einen 
15 aus Singen. —— aher die Blätter Schulungen ein, den er fragte: „Wohin willſt 
r R die Loſung aus⸗ Du denn, mein Junge?“ Der Knirps fieht den 
Fra 7 52 ſollte dieſer Bu . Frageſteller verwundert an, zeigt auf feinen Schul: 
b a en be. ranzen und ſagt dann: „Dat kannſte doch woll 
— Wie wir bereits in der borge 5 ſeihn (ſehen)!“ Verblüfft ob dieſer Antwort ſieht 
N 8 Blattes mitteilt delt der Schulinſpektor auf den Jungen nieder und 
ummer unſeres Blattes mitteilten, erh er meint: „Du könnteſt doch wohl ein wenig freund⸗ 
888 en 9 pe Seren licher ſein. Weißt Du denn anch, wer ich bin 2“ 
Le ee Ducttors v. Köller durch ein Und, nun erfolgte ebenſo schlagfertig wie vorhin 
Sehr 5 die Antwort: „Jau, Du büſt de knurrige Schul⸗ 
von Herrn Porträtmaler H. Her, Stettin, ausge- fat. Awerſt teuf man, med krigſte am Dage nich 

+ “ 1 

einen weiteren künſtleriſchen Wandſchmuck. Das bent, uicht a0 faſſen e prachs und ber ar 
— — ben Wionarihen in großer 2 Vergebens warteten an dieſem Tage Schulinspektor 
Br teuer - gi 15 J 17 1. Burſchen auf das Erſcheinen des pfiffigen 
mäldes wurden Herrn Maler Iſer vom ken — Die „Wiener Mintihe Wo rift“ 
Oberhofmarſchallamt die hierzu nötigen Behelfe, veröffentlicht folgenden merken Fal 
insbeſondere auch die nur für 2 zwecke Es handelt ſich um ein Kind, das 614 Jahre 
gemachten Aufnahmen des Kaiſers zur Verfügung ohne Kleinhirn gelebt hat. ’ Das Kleinhirn 
liegt im hinteren unteren Anteil des Schädels 
und dient, wie man annimmt, hauptſächlich 
zur Regulierung der Körperbewegungen. Das 
Mäde n, Franziska Scheicher, war das 9. 
Kind einer 42jährigen Mutter. Seit früher 
Jugend hat das Kind nach einwärts geſchielt. 
Die Angehörigen bemerkten, daß die kleine 
Franziska ungeſchickt ſchlucke und ſich über⸗ 
aupt beim Eſſen und Trinken recht unbehol 


amerikaniſchen Kriege als Freiwillige gemel⸗ 
det. Dieſe Aeußerung ſei durch einen Bericht 
des Oberſten Zune a0 den Gouverneur Carter 
gewor ie aſſoziierte j 
2 te Depeſche zurück, kate me, n 8. 
daß Me. Arthur unerreichbar ſei, weil er unter⸗ 
wegs von Honolulu nach San Francisco je. 
Indeſſen wurde die Depeſche frei gegeben. 
Wien, 11. Dezember. Von einer wohl⸗ 


geſtellt. Das Gemälde iſt in ſeiner ganzen Anf⸗ 
faffung als ein Originalwerk von künſtleriſchem 
Werte zu bezeichnen, und vereinigt alle diejenigen 
Vorzüge in ſich, die man an ein gutes Porträt 
zu ſtellen berechtigt iſt: ſprechende Aehnlichkeit und 
tadelloſe Ausführung. 

— Der Zug 655, Stettin ab 3,30. 
Greifenhagen an 4,09 Morgens wird 
dom 21. d. M. 5 * folgt b 1908 Ferdi 

n ab 11,47 Nachts, Podeſuch ab 12,02, fen benehme. Das Mädchen erlernte die Kör⸗ 
nandſtein ab 12,12, Wintersfelde ab 12,17, perbewegungen der Gliedmaßen und des 
2 an 12,23. 3 wird Rumpfes ſpät und unvollkommen: erſt im 
— 155 2 en 55 hrene Yun | 19, Stet-| vierten Lebensjahre lernte es aufrecht ſitzen 
VE'ñß! !; fen, Do mu A 

. D. Me., u Händen am und am anhalten; 
mal abgelaſſen werden. am liebſten ſtand es an die Wand gelehnt. 


; 3 Teilnehmer am Komplott gegen König Alex⸗ 
„„ 1 ander bekannt ſind, in allernächſter Zeit von 
Leute zu bewegen, ihr langes Haar ordentlich ihrem Poſten enthoben werden. Um Aufſehen 
3 5 denn hier ſtoßen wir auf einen zu vermeiden, wird die Maßregel auf Grund 
8 Aberglauben, gegen den wirf des neuen Hofdienſt Reglements geſchehen, 
nicht immer ſiegreich ankämpfen. Es gibt welches nach König Peters Regierungsantritt 
nämlich einen beſtimmten Tag für die allge- im Amtsblatt veröffentlicht wurde und be⸗ 
ſiebentef ſtimmt, daß die Perſonen des Hofdienſtes 
Tag des ſiebenten ee in Ber. zweiten 1 ſechs Monaten gewechſelt werden 
Hälfte des Auguſt). Zu jeder rn Zeit . 
hält man dagegen eine ſolche Reinigung 17 8 Monte Carlo, 11. Dezember. Baron 


n N g 9 5 
derbarerweiſe für unkindlich und für eine! Arthur Rothſchild, Neffe des Barons Alphons, 


meine Haarwäſche, und das iſt der 


irchli | \ riedens-Rirche (Grabon): 
S Kirchliche Anzeigen Fer Baer — A Herr Bitar Pen um 10½ Uhr. ) Bekanntmachung. 
e NN en und Abendmahl: Herr] Beim Eintritt des kälteren Wetters erſuche ich, 
Schloßfkirche: 
Se Paſtor de Bourdeaug um 88 Uhr. 
7 7 ch der dredict Suden D. Poetter um 10%, Uhr. 
Mad) der Predigt Leichte und Abendmahl: Herr 
u 9 Sau t. Darauf: Ordination) 
m r gottesdienst: f a 
rat 3 Be. ienſt: Herr Konſiſtoria 
Um 5 Uhr Bibelfeſt. redigt: ihr 
Scyweder⸗Züllchow. pen ce Be Bar 
mittelte Konfirmanden, die mit Bibeln be 
chenkt werden ſollen: Herr Superintendent 


tengel. 
Dienstag Abend 6 Uhr Bibelſtunde: 
ſiſtorialrat at nn. 
for Si S 
1 Paſtor Lic. Jüngſt um r. 
* 2 der Predigt Beichte = Abendmahl). 
rr Paſtor Lie. Dr. Lülmann um 2 Uhr. 
Be Paſtor Dr. Scipio um 5 Uhr. 
Bugenhagen ⸗Gemeinde (Evang. Vereinshaus): 
Herr Wpaftot Springborn um 10 Uhr. 5 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Paſtor Thimm um 2 Uhr . 
5 m br 
eo. en Ahr, im Grerzierhaufe 
neben der Hauptwache: Herr Militärhülfs⸗ 


ienſti . Nach der rebi t Beichte 
e | EN Eltern, Vormünder und Lehrer, die ihrer Obhut 
anvertrauten Kinder vor dem Betreten des unſicheren 


err Paſtor Fabiank 8 A : i ) 
® N Herz FE * ee . — ta 5 t ierten | Eifes w d denſelben insbeſondere das 
11! R Um 4 Uhr Unterredung mit der konfirmierten es zu warnen und denſelben insbeſondere 
1½ Uhr Vorm. und 2 Uhr Nachm. Sonntagsſchule 5 8 f. Schlittſchuhlaufen nur auf den polizeilich genehmigten 


Eliſabethſtr. 47, Eing. Wi Jugend: Herr Paſtor Mans. . 0 5 
Bini Er Uhr e n: Herr] Mittwoch Abend 6 Uhr Chriſtfeier der kleinen e e, zu geftatten, wo ſich beſondere Aufſeher 
: e finden. 


. mi Kinderſchule im alten Betſaale: Herr Paſtor 
8 5 ee Stettin, den 8. Dezember 1903. 


Uſch. 

Oberbredow, Villenſtr. Mans. 22 E 1 

9%. e ee e ee eee Kirche der Kückenmühler Anftalten: Der Königliche Polizeipräſident. 
3 

Raus eh uin. 


Herr cand. min. Kauſch. K 
ugendbund für entſchiedenes eilentum: err Paſtor von Lühmann um 10 Uhr. 
915 Jungfrauen: Stolkingſer 4, Ei. Wioniertt.: 5 Prediger Baars um 61 
Sonntag 4½ Uhr Nachm. 
Donnerstag 8½ Uhr abends. 
Für junge Männer: Eliſabethſtr. 47, Eingang 
Wilhelmſtr.: 


Sonntag 5 Uhr nachm.: 
giöſe Anſprache. 
Beringerſtr. 77, part. r.: 
Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt. 
Sonntag u. Donnerstag abends 8 Uhr Bibelſtunde; Gudopp. 
Dienstag Abend 8 Uhr Verſammlung des Enthalt⸗ Lutherkirche (Züllcho w): 
ſamkeitsvereins: Herr Stadtmiſſionar Blank. Herr Kandidat Heeſe um 10 11 
Brüdergemeine er Vereinshaus, 


la Uhr. 
Matthäuskirche (Bredotw) x 
Herr Prediger Repfilber um 10 Uhr. 
(Nach dem Gottesdienſt Wahl eines Gemeinde⸗ 
Vertreters.) 5 - 
Nachm. 1/52 Uhr Kindergottesdienſt: Herr Prediger 
Gudopp. 
Herr Prediger Gudopp um ½5 Uhr. 
Bredow (im Konfirmandenſaal): 5 
Mittwoch Abend 8 Uhr Bibelſtunde: Herr Prediger 


Dampfer nach 


Kopenhagen : D. Rudolf jeden Sonntag frũh⸗ 
Kiel: D. Holsatia jeden Donnerſtag 10 Uhr Vm 
Flensburg: D. Sexta 17. Dezember. 
Kolberg: D. Colberg 12. Dezember. 
Rügenwalde: D. Amalia 12. Dezbr. Dyfſchffsb. 
Stelpmünde: D. Stolp 16. Dezember. 
Danzig: D. Lina 13. Dezember 40 arnitzb 
Königsberg: D. Susanne 13. Dezbr. | £ 
Hamburg: D. Adele 12. Dezember. 
Bremen: D. Antonie 13. Dezember. 
Stockholm: 
Norrköping: 
Riga: D. Alexandra 


Vortrag und reli⸗ 


r. 
Mo der Predigt Beichte — Abendmahl: Herr 
rediger Schweder.) 
Herr Prediger Repſilber um 6 Uhr. 
Züllchow (im Betſaal der Anſtalt): 
Bibelſtunde: Herr 


Eing. Paſſauerſtr.): 
um 11 r 5 
Eingang Eliſabethſtraße: 
Herr in Günther um 4 Uhr. 
: ptiſten-Kapelle (Johannisſtr. 4): 
ber. Kanes und 10: 2 F Sa um Sr Uhr. 
Rad. 2 e Ade dend und Abenhmahin beg Mrediger Fehr um 4 Uhr 
Hübner. ger Donnerstag abends 8 Uhr Gebetsſtunde. 
Herr Fe 2 1 (Ev Vereinalae iimanuel-@enieinde 
tontag Abend 7 Uhr, Gren ; „Eing. tr., 1 Tr.): 
Be, Paſtor due Be 14, Bibelſtunde: Herr = — aus Wollen um 51 ee 
Donnerstag Abend 6 Uhr Bibel 3 eemaunsheim (Kraut x 
engel err Eper gen iar Ender um 40 Apr 2 > kr): 
Gertrud ⸗Kirche: Herr Prediger Braun um 2 Uhr (Kindergottesdienſt). 
derr Paſtor D. Müller um 10 Uhr. . Bethanien: 
Nach der Predigt Einführung der neu gewährten Herr Paſtor Salzwedel um 10 5 
Aelteſten und Gemeindevertreter.) um 2½ Uhr Kindergottesdienſt: Herr Paſtor 


N D. Siegfried 15. Dezember. 


* 13. Dezember. 
Rotterdam: 

— D. Kriemhild, Viadra, 
Newyork: D. Arkansas 16. Dez. ab Kopenh. 
Boston: D. Nicolai II. ca. 20. Dez. ab Kopenh. 


Dampfer von 


Kopenhagen : D. Rudolf jeden Mittwoch. 
Kiel: D. Holsatia jeden Sonntag. 
Flensburg: D. Sexta 13. Dezember, 
Rügenwalde: D. Amalia, 
Stolpmünde: D. Stolp 12. Dezember. 
Danzig: D. Kressmann 12. Dezember. 
Königsberg l. Fr.: D. Sirius 14. Dezember. 
Hamburg: D. Ernst 12. Dezember. 
Bremen: D. Otto 12. Dezember. 


Mittwoch Abends 8 Uhr 
Prediger Schweder. 
Pommereusdorf: 
Herr Prediger Seemann um 9 Uhr. 
une: 
Herr Prediger Seemann um 11 Uhr. 
inkenwalde, Mühlenſtr. 9: 
Abends 8 Uhr Evangeliſationsvortrag: 
Spieker. 


Herr 


Blaues Kreuz (Trinkerrettung): 

Nachm. 3 Uhr Verſammlung im Evangeliſchen 

Vereinshauſe, Eingang Paſsauerſte. edner: 
Herr Spiecker. 


Stockholm: 


‚Baftor Kopp um 5 Uhr. Saltzwedel. . - | D. Siegfried 20. Dezember. 
F ; a : g, den 18. d. Mts., abends 6 Uhr, Ver⸗ Norrköping: 
* en Kirche: 2 r b. Ml Herr Paſtor Kopp um 10 Uhr. fammlung des Enthaltjamleitsvereins im Marien- | Riga: D. Alexandra 19. Dezember. 
„ Lutherkirche (Operwieh: „ |Htifts-Gpmnaftum, part. Klaſſe V 0. Nr. 28, wozu Rotterdam: D. Renata, Wipper. 
(Aula der Otto⸗ Schule): Herr Paſtor giedlin um 10 Uhr. auch Nichtmitglieder 8 ——. 2 65 Antwerpen: D. Ursula 22. zember. 
derr Prediger Stephani um 11 Uhr. 5 Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt. Vortrag wird Herr Paſtor Lic. Bindemann halten Ruud. Christ. Gribel. 


3 der — igt — und Abendmahl.) 
Johanniskloſter⸗ : 
derr brdbig r Braun — 9 11 en 


Herr paſtor e i a: 
. 55 ttesdienſt. 


4 nebſt 5 Morgen Garten 
Ein Eckhaus an dan in einer 
kleinen Stadt Vorpommerns, in guter Geſchäfts⸗ 
gegend, in dem viele Jahre ein Filzwarengeſchäft 
mit — 9 — Jh An a wegen Zurruhe⸗ 

n egen billigen 
ſetzung 9 1 


Herr Prediger Kienaſt 5 Uhr. . =“, 
enaft um 5 Bibelfeſt. 


Aas 

Herr Paſtor e 10 5 
Nachm. 1¼ Uhr Kindergottesdienſt. 

Herr Paſtor Homann um 5 Uhr. 

itz: r Schweder-güllchow und die 

nie um 10 Uhr. 

ndergottesdienſt; 


5 Am nächſten III. Advents⸗Sonntage, 13. Dezember, 

findet 5 Uhr Abends in der Schloßkirche unſer 

diesjähriges Bibelfeſt ſtatt. Die re ält Herr 

nſprache an 

die 63 unbemittelten Ko den, die mit Bibeln 
beſchenkt werden ſollen, Sup. Stengel. 


r Le ; reis & ver · 
16 Herr Prediger dieſes Blattes, 


la in der 
Nachm. 2 Uhr Ae 


Zn 


fen ron war vielfach jchriftii 


ſen. Nur wenige hätten ſich bei dem ſpaniſch⸗ 


iſt geſtern plötzlich hier verſtorben. Der Ber 


l telleriſch tätig. 
Madrid, 11. 22 Auf 7 
der Unterſuchung, welche über den gehen 
nisvollen Schuß auf der königlichen vn > 
geſtellt wurde, ift ein königlicher ei 
jeher unter der Beſchuldigung des Tot 


chf verhaftet worden. Durch den Schuß war be⸗ 


kanntlich ein Hirte getötet worden. r 

London, 11. Dezember. Wie Die 
Blätter berichten, hat die Gräfin Ruſſel die 
Eheſcheidungsklage gegen ihren Gatten ein 
gereicht. 

London, 11. Dezember. In der Nach 
zirkulierten hier unkontrollierbare Gerüchte 
von einer neuerlichen ſchweren Erkrankung 
des Königs. 

Warſchau, 11. Dezember. Nachdem 
der Rektor der hieſigen Univerſität von ſeiner 
Berichterſtattung aus Petersburg zurückgekehrt 
iſt, wurde die hieſige Univerſität eröffnet. Es 
erhielten bis jetzt nur gegen 900 regierungs⸗ 
freundliche Studenten Eintrittskarten; den 
radikalen Studenten wurde die Ausfolgung 
derſelben verweigert. 

Waſhington, 11. Dezember. Nach 
amtlichen Informationen, die hier — 
fen, befinden ſich 28000 Mann kolumbiſcher 
Truppen an der Küſte des Golfes von Darien, 
um in Panama einzufallen. 

Newyork, 11. Dezember. General 
Reyes hat die kolumbiſche Regierung infor⸗ 
miert, daß keine Ausſichten vorhanden jeien, 
Panama wieder zu erhalten. y 

Die Unions-Regierung hat geſtern über 
die Entſendung von Truppen nach dem Sith- 
mus konferiert. 

In der Nähe des Iſthmus befinden ſich 
auf der Seite des Stillen Ozeans acht ameri⸗ 
kaniſche Kriegsſchiffe, auf der Seite des Atlan⸗ 
tiſchen Meeres fünf. Neun andere Schiffe ſind 
bereit, in einigen Tagen nach dem Iſthmus 
abzudampfen. 


aut- und Hochzeit 
we Seidenftoffe in großartiger Auswahl. Hoch⸗ 
moderne Genres in weiß, ſchwarz und farbig 
zu billigſten Preiſen meter⸗ und robenweiſe, 
porto- und zollfrei an Jedermann. Wunder⸗ 
volle Foulards ſchon von 95 Pf. an. Muſter 
bei Angabe des Gewünſchten franko. Brief⸗ 

porto nach der Schweiz 20 Pf. 


Seidenstoff-Fabrik-Union 


Adolf Grieder & C, Zürich Bu 


Kgl. Hoflieferanten. (Schweiz). 


Börſen⸗Berichte. 
Getreidepreis = Notierungen der Landwirt⸗ 
ſchafts kammer für Pommern. 

Am 11 Dezember 1903 wurde für inländiſches 
Getreide gezahlt in Mark: 

Platz Stettin. (Nach Ermittelung.) Roggen 
128,00 bis 129,00, Weizen 156,00 bis 158,00, 
Gerſte Se: bis = er Hafer 3 bis A u, 
Rübſen —,—, Kartoffeln —,.—. 
Ergänzungsnotierungen vom 10. Dezember. 

Platz Berlin. (Nach Ermittelung.) Roggen 
130,00 bis —,—, Weizen 162,00 bis —.—, 
Gerſte —,.— bis —.—, Hafer 130,00 bis 


lab Danzig. Roggen 126,00 bis —,—, 

b ey 1 —.—, Gerſte 127,00 bis 
128,00, Hafer 119,00 bis 124.00. 
Weltwarktpreiſe. 

Es wurden am 10. Dezember gezahlt loko 
Berlin in Mark per Tonne inkl. Fracht, Joll und 
Spekr in * RER 4 

emo oggen 149,00, izen 184, 

Liverpool. Weizen 178,25. 2 

Odeſſa. Roggen 137,00, Weizen 167,00, 

Riga. Roggen 144,50, Weizen 171,00. 


Magdeburg, 10. Dezember. Rohzucker. 
Abendbörſe. J. Produkt Terminpreiſe Tranſits 
fob Hamburg. Per Dezember 16,70 G., 16,90 
B., per Januar⸗März 17,10 G., 17,20 B., per 
April 17,40 G., 17,45 B., per Mat 17,55 G., 
17,60 B., per Auguſt 17,95 G., 18,00 B., per 
Oktober⸗Dezember 18,15 G., 18,20 B. 
mung ruhig. 

Bremen, 10. Dezbr. Börſen⸗Schluß⸗Bericht. 
Schmalz feſt. Loko: Tubs und Firkins 
36,75. Doppel ⸗ Eimer 37,25. Schwimmend 
April⸗ Lieferung: Tubs und Firkins — Pf. 
Doppel⸗Eimer — Pf. — Speck feſt. 


Vorausſichtliches Wetter 
für Sonnabend, den 1’. Dezember 1903. 
Bei warmer Temperatur anhaltend trübe 
ohne weſentliche Niederſchläge. 


Standesamtliche Nachrichten. 


Stettin, den 10. Dezember 1903. 
Geburten: 

Ein Sohn: dem Maurer Schünemann, Lohn⸗ 
kellner Magedanz, Stuckateur Voigt, Arbeiter Ueck, 
un Schwebs, Berfiherungs-Einnehmer Kreſſin, 
Schloſſergeſellen Albrecht. 

Eine ter: dem Kaufmann Wilde, Arbeiter 
Fleiſchfreſſer, Bauaufſeher Stark, Platzmeiſter Felsner, 
Schloſſer Kannenberg. Schutzmann Stüber, Lehrer 


Jung, Arbeiter Draeger, Arbeiter Grünwald, 
Schneider Eichſtädt, Stadtrat Maß, Kaufmann 
Eberſchulz. 


Aufgebote: 

Schriftſetzer Gülle mit Frl. Röske; Schneider 
Sponholz mit Frl. Retzlaff; Schmied Krüger mit 
Frl. Wallſchläger; Schneidermeiſter Tetzle mit Frl. 
Franke; Arbeiter Kuhl mit Frl. Pögel; Kaufmann 
Pinnow mit Frl. Fritz. 

Todes fälle: 

Sohn des Arbeiters Eichhoff; Früherer Schmied 
Meſchke; Tochter des Zimmermanns Heidemann; 
Sohn des Schmieds Schmid; Kutſcherfrau Schwalbe, 
geb. Eul; Sohn des Schloſſers Brochowski; Tochter 
des Arbeiters Stahl; Sohn des Arbeiters Falkenberg. 
Familien ⸗Nachrichten aus anderen Zeitungen. 

Geſtorben: Penſionär Johann Schmidt, 75 J 
Swinemünde]. Altſitzer Chriſtian Paſſow, 75 J. 
Anklam! Kgl. Kanzleirat Auguſt Reinhardt [Stolpk 
Frau Anna Wegner geb. Hauſchulgz, 31 3. Bochow. 
Ww. Mietzner geb. Scherenbeck, 72 J. [Paſewall! 
Frau Mathilde v. Kameke geb. Freiin v. Steinaeder 
[Varchminshagen!. 


Stadt-Theater. 


Sonnabend: 
II. Serie. 


Kleine 2 Lumpaei-Vagabundus 


1 Kind freis 
I. Bolfes-Borftellung, 


Sonntag 3½: 
ae | Romeo u. Julia. 


40 H, III. Rang 25 H. 5 
74/4: Ul. Serie. Die Puppe, 
Bon ungültig. Große Operette v. Ed. Audran. 


Bellevue-Thenter. 9 
er d 
Kleine Preiſe. * 
Sonntag 8: Robert und Bertram. 
ungültig I 


NS A 


D TF TE 


Schlaf- u. Pferdedecken. 
Geſtrichte Weſten für Herren u. Damen 


g 
P 
. 
. 
| 


Mönchenbrückſtraße 5, nahe Bollwerk, 
Falle 


444444 A444 AAA EEE men | | 2 3 


3 Personallisten < 
> für die — 08 | 
< u. Gasiwirdie, . 
den neuesten gesetzlichen und 
4 polizeilichen Kontrol-Vorschriften , empfehlen 5 
ene prechend, sind zu haben bein, £ 2 
R. Grassmann Waschgeschirre und Eimer | Bowlen- und Weinkannen | Krebs- und Salatschalen Steinkrüge und Humpen 
E y vv Tafel- und Kaffeeservice Wasser- und Likörkaraffen Fisch- und Krebsservice Glasseidel und Bierservice 
a EEE RT TEILZEIT Kaffee- und Theetassen Saft- und Saucekünnchen Essig- und Oelmenagen Bowlen- und Eisservice 
Ga tenlaube Butter- und Schmalzdosen Glasteller und Glasschalen | Tortenplatten „Käseschüsseln | Vasen und Jardinieren 
ae . 8 N Wurst- und Heringskasten | Punsch- und Weingläser Palmenkübel und Säulen Wandteller und Büsten. 
0 (ple 


des Tageblattes. 


In besonders grosser Auswahl Kinder-, Kaffee., Tafel. und Waschgeschirre, 


„ bar| Üherländer & bomp. , 


Pianos. 


Alleinverkauf der Weltfirmen 
Rud. Ihach Sohn, Rönisch, 
Perzina, Thürmer, Seiler usw. 
Reiche Auswahl schöner Modelle; ständiges 
Lager von ca. 80 Instrumenten, 
Vorteilhafteste 
Teilzahlung 
ohne Erhöhung des Fabrikpreises ev. ohne 
Anzahlung (eoncurrenzlos). 


Barzahlungsrabatt 
volle 10% auf die an jedem Instrument 
vermerkten Fabrikpreise 
Monatliche Wiete 
von 4—10 Mark je nach Qualität. 
Garantie 20 Jahre. Kataloge umsonst. 


P 9 


: . N 8 5 2 
Friedrich Andreas Perthes, Autiengesellschaft, Gotha, E. Wilk E, Piano= Mag Z II. 
Prachtvolles Weihnachtsgeſcheunn om Komponiften von 26 Große Wollweberſtraße 26. 


„Bänjel und Grete! Die Wille'ſche Piauo-Fabrik wurde 1840 gegründet; 3 e, welche vor? 
A . ar 2 > 0 { gegründet; Inſtrumente, welche vor 20, 
Deutſches Kinderliederbuch vor 40, ja vor 60 Jahren aus derſelben hervorgingen, haben ſich noch bis heute bewährt. 


7 7 Die mit der Firma E. Wilke in allen Preislagen vorrätigen Pianinos ſind erprobt 
1 Welte 1. Humperdinck. erſtklaſſiger Qualität. R Bi. 
72 Lieder mit Kiavierbegleitung. Eleg. geb. Preis 4 ZUR, Ferner find am Lager: Pianinos, Flügel und Harmoniums aus den renom. Fabriken v. 
Kaps, Kreutrbach, ale n e Nen vn EEE — 4 —.— Original⸗Preiſen. 
3 wurden em n Rubinstein, Ha 

Kaps-Pianos v. Bülow, Jul. Schulhof}, Dr. Jul. ie, Auz. Wilhelny wu 
Die Königlichen Conjervatorien zu Dresden, Neapel, Madrid, Piffaben, Stock 

holm 2c. benutzen ausſchließlich Kaps Pianos. - wen 
Kaps hatte die Ehre, jeine Pianos zu liefern an: S. M. d. König Albert von 


Neuester Klavierspiel-Apparat 


„DOhonola“. 


Jedermann kann vermittelst dieses Apparats 
in kurzer Zeit spielen wie ein vollendeter 
Virtnos; die Phonola_ übernimmt den tech- 


| Amoreiten-Drehorgel 


5 e e 1 f N 1 Sachſen, J. M. d. Königin Carola von Sachſen, S. M. d. König Georg von Griechen. 
nene att aten 5 e 4 e M. d. Königin Margarethe von Italien, J. M. d. Koenigin Len Aunränien, 
7 Octav Tonumfang. Preis 850 M. brutto- bebte Otgels Die 18 . Saijerl. und Königl. Hoheit d. Erbgroßherzogin Charlotte von Sachſen⸗Meiningen, 


4 S. Mi. d. Sultan ec. ec. Kulanteſte Bezugsbedingungen. Garantie 20 Jahre. 


Bekanntmachnn 
i f Se 
Dem geehrten Publikum zur gefl. Kenntnisnahme, daß wir am heutigen Tage das 


Holz und Kohlengeſchäft 


des Herrn 


—,—,— Kilhelm Sadler, bier 
Vu iK & - „ A - 

NEM. EN [Telephon 1102 OSberwiek 58 Telephon 1102 
käuflich übernommen haben und unter derſelben Firma in unveränderter Weiſe 
veiterführen werden. ö 

Wir bitten höfl., das Herrn Sadller bisher erwieſene Wohlwollen auch auf 
uns gütigſt übertragen zu wollen und zeichnen 
n Mit vorzüglicher Hochachtung 


Wwe. & Willy Bumke 
vorm. F. Bumke 


Oberwie k 76 78. 


Fz. Gleichzeitig machen wir ſpeciell die werte Nochbarfchoft 
darauf aufmerkſam, daß wir bei Selbſtabholung vom Hof jedes 
kleiuſte Quantum Brennmateriallen ſehon von 10 Pfg. an abgeben. 


———> — — 3 
Im Anſchluß an obige Bekanntmachung teile hierdurch ergebenſt mit, daß ich 
am heutigen Tage mein 


Holz und Kohlengeſchäft 


Oberwiek 38 


Stahlſtimmen erzeugen 
elne großartige Muſik, ge⸗ 
eiguet zur Unterhaltung 
ganzer Geſellſchaften. 
Uecberhaupt iſt die Muſik 
in Verbindung mit dem 
Glockenſpiel über⸗ 
raſchend. Die Größe der 
Orgel iſt zirka 
302 sem. Hun⸗ 
derte der neueſten Stücke 
ſpielt man mittelſt 
auswechſelbaren 
Metaunotenblättern 
auf derſelben. Die 
Orgel iſt gut und 
dauerhaft gearbeltet 
und hält ſahrelang. 


Ernst Bartholdt 


Kaiser Wilhelm tr. 99, am Denkmal, 


| Ame 
D. Jassmann 
3 Reifſchlägerſtr. 3 
empfiehlt: Ei 
Nenheiten in woll. Aleiderſtoffen. 
Hauskleiderſtoffe vorzügl. im Tragen. | 
Seitize Inletts, garantiert federbicht, 


von 2,25 Mk. an bis zu den beſten Qualitäten. 
gerlige Dezüge in weiß und bunt, 
2 von 2,00 Mk. an. 


Bettfedern u. Daunen 


vollſtändig ſtaubfrei. 


lege Im 160 un amen gratis bei. 
* Gratiskiſte gegen Machma une. Preistiſte über große Drehorgeln und 
alle Arten Muſikinſtrumente gratis und franto. 


Heinr. Suhr, Neuenrade 105 (Westt.). 


„Neu! iz Ne 
Für nur 3 Mark! 


verſende gegen Nachnahme eine elegante 


Konzert- Aitter- Harmonika 


mit 


3 Registerknöpfen 


inkl. Tremolando- (Zitter) Regiſter, wodurch man die 
Muſik beliebig zum Zittern (Tremolieren) bringen 
kann, ähnlich wie bei rw Drehorgeln. Dieſes 
Pracht⸗Juſtrument hat doppelchörige, harmoniumartige 
Muſik, haltbare Stimmen, 10 Taſten, offene Nickel⸗ 4 
2 Klaviatur, unverwüſtliche Spiraltaſtenfederung, dann — 
2 Bälle, 2 Zuhalter, reichhaltigen Nickelbeſchlag, 2 Doppelbälge, Metalleckenſchutz an den Balg⸗ 
faltenecken. Täglich eingehende Dankſchreiben und Nachbeſtellungen beſtätigen den Weltruf der 
Suhr'ſchen Harmonikas. lleber dieſe Harmonika zu 5 Mark ſchreibt z. B Herr Heinrich 
Schneider aus Werneck: 
Beſtellte Ziehharmonika empfangen, alle, die fie ſahen, ſtaunten, wie es möglich iſt, 
um fo ein winzig Geld ein ſolches Juſtrument herzuſtellen. Weitere Beſtellung folgt. 
Mit Glockenbegleitung 30 Pfg. extra. Neueſte Selbſterlernſchule lege jedem Inſtrument 
gratis bei. Garantie: Umtauſch oder Geld zurück. Preisliſten über Harmonika⸗Neuheiten und 
andere Inſtrumente gratis und franko, Man beſtelle bei der tatſächlich erſten und älteſten 
Neuenrader Harmonikafabrik von 


Weinr. Suhr. Neuenrade 105 ( Westf.) 


in großer Auswahl zu billigſten Preiſen. 
Nock- und Hemdenflanell, Fries 
zu Beinkleidern in reinwoll. Qualitäten 
vollſtändig krumpfrei. 


Zum Meihnachtsfeft 


empfehle mein großes Lager 


Glashüfter und Genfer- . 
Präzisions-Jaschenuhren [We. & Willy Bu mk e. hier 


von J. Assmann- Glashütte i. S. und 
vorm. F. Bumke . 


Vacheron & Constantin-Genf. 
» Auf Wunſch mit Gangregiſter. 3 Ba - 

ſch gregif abgelteten habe und bitte, das mir bis dahin erwieſene Vertrauen auch meinen Nach⸗ 

folgern gütigſt bewahren zu wollen. 5 


Sıchhiesische 


III II 


Albert öchiltz & @> 
2 Taſchen⸗Uhren in Gold, Silber, Tula und Nickel. 
beste und billigste 0 
SA Bezugsquelle: SQ 


3 Moderne Zimmer⸗-Uhren in allen Holz⸗ und Stilarten. 


Hochachtungsvoll 
Erſtklaſſige Fabrikate. » Weitgehendſte Garantie. 85 


8 A. Kruse. a 
Saumterſix. 89, nahe den een Naſernen. 


2 ii | 
| 3 5 | deim Sadler 
i [a Kohlen, Koks, Brikets 3 2 Paul Weihe Telephon 1102. Obergjed4S, 
1 2 Uhr: und Chronometermaecher Saen den S. Dezember 1903. * Mörel Spie 
Sete eitschlägerstr.9 r Augusfastr. 49 Steltin Königsihorpassage. || passendes Weihnachts⸗Geschenk! Man lege W. 
f 1 F 10 1 5 5 7 | 2 Reo meine soliden Fabrikate in A — sterwaaren, 
Ager: Freidurgersir. ; we un e D gad game Sn gen Auswahl. in 1 
Te el eph on 763. FDD reer . 3 in eg enschirme ya — Site t 


feinsten Genre zu anerkannt billigen 
2 


ER 7 7 — 
1 Preisen. PN . 0 
de Ke Kanarienhähne, 


rige Regen nne Preislagen. | KAP gute Sänger, vollſtändig im Geſang (Hohl⸗ 
e rolle und tiefe Knorre), gute eckweibchen, 


Steirtntiten, 


Wiener Weizenmehl, 
Kaiſer⸗Auszug, 
Weizenmehl 000, 
Weizenmehl 00 


empfiehlt in beſter backfähiger Qualität 


I. Lippert chf. (G.Marggraf), |} 


Mehlhandlung, 


Julius Klinkow 


Optiker und Specialist von Augengläsern 
30 Schuhstrasse 30 
empfiehlt zu Weihnach's-Geschenken sein neues um- J 
fangreiehes Lager in Brillen, Pincenez, Reise- u. , 
e Theater-Perspektiven, Barometern, Thermo- 
metern, Reisszeugen, 1 und Bildern, elektrischen 
Apparaten, Dampf- Maschinen-Modellen, Laterna magica nebst 
| einer grossen Anzahl einzelner Bilder, Experimentirkas EN u. s. w. 8 

5 zu bekannt billigsten Preisen. 2 


Beparatiuren und Bezüge d 
5 schnell und gut. nur dem Wert nach bezahlt, große u. kleine Bauer 


= 1 billig zu verkaufen 
Schirm-Fabrik Bilkehnftr. 20, Eing. Eden⸗Theater, Gartenh. Ir. 


H. Löber 1 


Obere Sehulzenstr. 39. 
E 1 1 1 & a 
erhält jeder Käufer 511 Puppenschirm Lindenſtraße x 
oder 40 % Rabatt, Eingang Wilhelmſtraße, iſt ein Laden, 
gen ans event. mit 1 Stube, zu vermieten. 
Beers Hocslalee I Aer Arendt 3, 1 S. 


4 8 
A 


uwalderſtr. 138, am Hohenzollernplatz. 


